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Me blamierten Kriegshetzer.
Aus Wien schreibt uns unser H . P . -Korrespondent:
Alle Hoffnungen unserer Patrioten sind in wenigen

Tagen zunichte geworden. Der österreichische Patriotis >
mus wagt sich ja überhaupt erst seit einigen Jahren auf die
Straße . Früher galt der Patriotismus hierzulande als
das Verächtlichste , als ein Zeichen von Streberei , und
wer nicht seine Karriere durch schwarzgelbe Gesinnung be¬
fördern wollte, sah auf die Schwarzgelben mit Gering¬
schätzung herab . Das Bürgertum — aller Nationen —
kokettierte mit dem Hochverrat. „Heil Hohenzollern"
schrien die einen , nach Moskau pilgerten die anderen . Das
ist nun anders . Das Bürgertum aller Nationen und vor
allem das deutsche Bürgertum hat seinen Frieden mit der
Staatsgewalt gemacht und die Radikalsten der Radikalen
wetteifern mit den Konservativen in der Bewilligung
der Militärlasten und in den loyalsten patriotischsten Re¬
densarten. Seitdem der „österreichische Bismarck"

, Graf
Aehrenthal , das bosnische Abenteuer unternahm , haben
die Patrioten wieder angefangen , sich zu fühlen . Damals
entstand auch so etwas wie ein österreichischer Imperialis¬
mus. Wie begann man von einer österreichischen „Mis-
ßon " auf dem Balkan zu reden, statt von den unerquick-
liehen ZuständM im Inland . Als 'Italien steinen Raubzug»ach Tripolis unternahm , waren unsere Imperialisten ,
Die ihren Rückhalt in der Thronfolger -Klique zu haben
behaupten, eigentlich einigermaßen in Verlegenheit. Daß

--Oesterreich etwas tun müsse , war ihnen ja klar. Nicht klar
war ihnen nur , was und gegen wen. Sollte Lesterreich
dem Beispiel Italiens folgen und auch über die Türkei

Zerfallen und ihr ein Stück Landes rauben ? Oder sollteder Türkei zu Hilfe kommen und Rache an dem ver-
aßten Staat nehmen, der uns einmal zwei schöne Provin¬

zen genommen hat , womit wir auch zugleich ein frommes
Werk verrichten könnten, indem wir dem Papst wieder zu
seinem Kirchenstaat verhelfen würden . Es ist sicher , daß
derartige Gedanken in den Gehirnen unserer Patrioten
berumspuckten, wenn sie auch den Weg zur Realisierung
begreiflicherweise nicht fanden.

Wieder wurde der Furor unserer Patrioten , die ja auch
unsere Frommen sind , aufgestachelt , als der Aufstand der
Albaner die Ohnmacht der Türkei offenbarte. Damals
veröffentlichten die christlichsozialen Blätter tagtäglich'
-Schauergeschichten über angebliche Verfolgungen der katho¬
lischen Malissoren durch die Jungtürken . Unser GenosseDr. E l I e n b o g e n , der in iden Delegationen den Kriegs¬
hetzern zuleibe ging und den Grafen Berchtold zu der Er -
klärung zwang, daß Oesterreich keine Kriegspolitik be¬
folge, wurde in dem führenden christlichsozialen Organ ,oer „Reichspost "

, mit folgenden Liebenswürdigkeiten be¬
acht : „Ihm , dem Orientalen , bereitet es anschei-
ueud ein sadistisches Vergnügen , die christlichen Balkan¬
völker, zumal den katholischen Teil der Albanesen, von den
astatischen Türken geknechtet und grausam gequält zu
Wissen . Daher spricht er Oesterreich 'das Recht ab , seinen
Einfluß zugunsten der christlichen Balkanvölker geltend zu
Machen.

"
Damals waren es noch die „christlichen Balkanvölker",lur die die klerikal-militaristische Kamarilla , deren Wort¬führer die Christlichsozialen sind , Oesterreich engagierensollte. Als aber diese „christlichen Balkanvölker" sich an-

lchickten , in den Krieg gegen die Türkei zu ziehen , da wardas Christentum wieder vergessen . Da hetzten die Klerika¬
len wieder zum Kriege, weil Oesterreich nicht dulden könne ,daß Serbien den Sandschak Novibazar einstecke , wodurch
dse Verbindung Oesterreichs mit Saloniki unterbunden
merde. Die ganze patriotische Presse hetzte gegen Serbien ,Und das Schlagwort , daß der Statusquo auf dem Balkan,der ein Lebensinteresse Oesterreichs sei, nicht angetastetMnden dürfe, wurde in allen möglichen Variationen vor-
Sebracht Ganz offen hetzten wieder die Klerikalen zum
^ rege . Die „Reichspost " schrieb damals gegen die Sozial¬demokraten, die zum Frieden mahnten :

»Die Donaumonarchie soll sich papierene Fesseln anlogenlassen, soll sich heute schon, am Vorabend des Krieges, binden
wie immer >es auch am Balkan zugehen möge — keine selb-

(«tningen Maßnahmen zu treffen . Das Wiener Kabinett sollvom Schlagworte von der „ Lokalisierung" des Balkanbran -
seine vitalsten Interessen unterordnen , eS soll sich seinSchwert für alle Fälle verlöten lassen . Wenn man irgendwo- tauben sollte , daß Oesterreich-Ungarn ruhig bleiben könnte,Menu der Statusquo üb« -den Haufen gerannt wird, daß esIch vor ein fait accompli wird stellen lassen wollen, dann istMan schlecht informiert . Die sogenannte europäische Gemein-chnkeit 'darf,nicht an die Qpferwilligkeit Oesterreich-Ungarns

stunutungen stellen , die die öffentliche Meinung - nicht « -So / onnte .
"

gen Wochestste
^ Stimmung der Patrioten noch vor weni-wieder einmal wd die Sozialdemokraten waren natürlichbetonten , daß der Sandsverräter , weil sie immer wiederreichischen Soldaten webak nicht die Knochen eines öster-sein kann : der Balkan den Tund daß unsere Parole nurAber die Kraft , mit der sichftwlkern.

Völker gegen die Türkei durchzusetzen^ istlichen" Balkan-zermalmenden Schläge, die sie der Türkei -»chfen und dieunsere Patrioten zur Besinnung gebracht , habenKranklachen, wenn man jetzt in der „Reichspost "■-* ,umlesen kann : „Der Statusquo auf dem Saiv *

Folge jener Ausdehnung des Wahlrechts auf die Frau undeine selbstverständlicheGerechtigkeit, wenn die Gelegenheitbenutzt wird , den Frauen bei den Wahlen zu den Landes-.Vertretungen auch dieselben Rechte wie dem Mann zugeben , ^ ch sehe es als eine Selbstverständlichkeit an , bafj1
*. r

neii e
i. ^ audesgrundgesetz angenommen und somit dasWahlrecht der Frauen zur Tatsache wird . Welchen Einflußauf die Stärke der Parteien und ihre

Stellung zueinander haben wird , läßt sich jetzt noch nichtmit Sicherheit sagen. Gewisse Schlüsse lassen sich nur ausKonimunalwahlen von 1909 und 1912 ziehen , den bei-ten
• denen sich bisher die dänischen Frauen

ist tot und keine Diplomatenkunst wird ihn wieder züistden Geineindewahlentmn ^ rstemrmfpLeben erwecken . . . Auf die Erhaltung des Statusquo KZ ™ äUm £r™ Qlc ^ Anwendung kam.
heute noch zu glauben , wäre utopistische Schwärmerei . .

'
Und zum Schluß wird nicht nur Bulgarien und Griechen
land Verzeihung für seine Siege versprochen , sondern es
wird sogar gesagt : „In billigen Grenzen werden auch die
Expansionsbestrebungen Montenegros und Serbiens er
füllbar sein" .

Am 15. Oktober hat Dr . Ellenbogen in den Delegatio
neu klipp und klar folgende Fragen an den Krregsrninister
gerichtet: „Wollen Sie in den Sandschak einmarschieren
oder nicht ? Wollen Sie die Politik der Nichteinmischungin die Balkanhändel auch dann befolgen , wenn gewisse
territoriale Verschiebungen die Folge des Balkankrieges
sein sollten? Das ist die Kardinalfrage , um die es sich
handelt . . . . " Und am 22. Oktober hat in der ersten
Sitzung des Abgeordnetenhauses die sozialdenwkkatische
Fraktion folgende Interpellation an die Gesamtvegierung
gerichtet: „ Ist die Regierung bereit, den ihr verfassungs¬
mäßig zustehenden Einfluß auf die gemeinsame Regierung
in der Richtung auszuüben , daß Oesterreich -Ungarn sich
keinesfalls und unter keinen Umständen in den Balkan-
krieg einmengt , die Regelung der staatlichen Verhältnisse
aufidem Balkan den Balkanvölkern überläßt , sich selbst
aber in jedem Fall den Frieden erhält ? Ist die Regierung
bereit , die Oeffentlichkeit darüber zu beruhigen, daß der
friedliche Charakter der österireichischchngari/schen Politik
in jedem Falle erhalten bleiben wird ?"

Rascher als man es erwarten konnte, hat sich gezeigt ,wie recht die Sozialdemokraten hatten , als sie vor einer
Einmischung Oesterreichs unter allen Umständen warnten .

Der Siez der NmMchlrechtr in Säuemark.
Dänemark steht vor einer bedeutsamen Verfassungs¬

reform : Die politische Gleichberechtigung der Frauen wird
zur Wahrheit ! Das wichtigste in der Verfassungsvorlage,die vom Konseilspräsidenten Klaus Bernken dem
dänischen Folketing am Mittwoch vorgelegt wurde, ist die
Einführung des Wahlrechts und die Wählbarkeit für die
Frauen .
- . Schon 1908 wurde im Prinzip das allgemeine Frauen -
tvahlrecht anerkannt , indem das neue kommunale
Wahlgesetz Wahlrecht und Wählbarkeit der Frauen bei
Kommunalwahlen vorsah. Durch dieses Gesetz bekommen
die Frauen gleiche Rechte mit den Männern . Wenn sie die
allgemeinen Bedingungen erfüllen (nur Steuerzahlende
sind kommunale Wähler) , haben sie das Recht, ihre Stimme
abzugeben und können auch Mitglied kommunaler Körper¬
schaften werden.

Das neue Verfassungsgesetz gibt nunmehr auch poli¬
tisch den Frauen dieselben Rechte , wie den Männern . 8 30
der Verfassungsvorlage bestimmt : Wahlrecht zum Folke -
thing hat jeder unbescholtene Mann und jede Frau , die
Eingeborenenrecht haben, 25 Jahre alt sind und festen
Wohnsitz im Wahlkreise haben. Ausgenommen sind :
a) Wer Armenunterstützung bezieht oder bezogen hat und
diese Unterstützung nicht zurückbezahlt hat , b) wer in Kon¬
kurs ist . Der Konkurs des Mannes berührt nicht das
Wahlrecht der Frau . 8 31 bestimmt : Wählbar zum Folke -
thing ist jeder , der das Wahlrecht hat .

Das Landsthing wird von den kommunalen Körper¬
schaften gewählt , und da das kommunale Wahlgesetz , wie
erwähnt .schon das Frauenwahlrecht und die Wählbarkeit
enthält , sirtd die Frauen auch wahlberechtigt zum Landes¬
thing , der dänischen Ersten Kammer.

In der Rede, womit der Konseilspräsident die Verfas¬
sungsfrage überreichte, führte er in bezug auf das Frauen¬
wahlrecht aus : Die Gesetzesvorlage gibt den Frauen
Gleichberechtigung mit den Männern . Die Frauen haben
hier im Lande ohne größere Kämpfe das kommunale
Wahlrecht bekommen, und alle am kommunalen Leben Be¬
teiligten müssen zugeben, daß diese Ausdehnung des Wahl¬
rechts auf die Frauen für die Gemeindekörperschaften von
großer Bedeutung gewesen ist. Wenn wir jetzt zu einer
Verfassungsänderung schreiten , ist es nur eine natürliche

stan̂ r !̂ ," ! ^ ^ bnhagen 69,4 % der Frauen ab , gegen
Stelle ,

^dlbetelllgung der Männer . Die Arbeiterfrauen
die 5Beamttnftle ' en, 6? '4 % leider auch noch nicht an erster
freie Berufe niit Lehrerinnen mit 87,1 % ,
Dienstboten mit 72,2S 7 % , Aerztinnen , Juristinnen ,mit 70,1 ■% . Der größt? stndlungsgehilfinnen mit 74,5,
beiterklasse stellten die verheirak . öeiterfrauen nur
stisch ist , daß gerade die ä r m st Wählerinnen der Ar-
zurückhaltend in der Beteiligung ' " ' iKbarakteri».waren . Von den verheirateten Arbeiterfrauen stft,lehr

in der Einkommensklasse von 860—1000 Kronen 53,5 % ,in d« Einkommensklasse von 1000—1200 Kronen 62,1 % ,
in der Einkommensklasse von 1200—1500 Kronen 80,3 % ,
in der Einkommcnsklasse von 1500—2000 Kronen 75,0 % ,
in der Einkommensklasse. über 2000 Kronen . . 76.0 %■ ,

Welche Parteien den zahlenmäßigen größten Erfolg
für die Parteien gebracht haben, läßt sich natürlich nicht
feststellen : man nimmt an , daß im allgemeinen alle Par¬
teien gleiche Vorteile davon haben, mit der Einschränkung ,
daß die Frauen der wohlhabenden Klasse sich am stärksten
an der Wahl beteiligten .

Schon bei der nächsten Wahl im Jahre 1912 ist der
prozentuale Anteil der Arbeiterfrauen bei der Stimmen¬
abgabe gestiegen. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß
bei den nächsten Wahlen die Beteiligung der Arbeiter¬
frauen jene der besitzenden Klassen bedeutend überfliegen
wird . Unter diesem Gesichtspunkt ist nun auch die Aus¬
dehnung des Frauenwahlrechts auf die politischen Wahlen
zu beurteilen . Die Arbeiterklasse begrüßt die Gleich¬
berechtigung der Frauen nicht nur vom Standpunkte der
Gerechtigkeit aus , sie wird auch in den Frauen einen star¬
ken politischen Machtzuwachs erlangen .

BlMOr der Krieger.
Die Menschenschlächterei , die gegenwärtig den türkischen

Boden mit dem Blute der Balkanvölker düngt , bringt das
Unheilvolle und Verbrecherische eines Krieges wieder ein¬
mal zu grauenhafter Erkenntnis . Hundert und tausend
Mal sind die Greuel des Krieges von berufener Feder dar¬
gestellt worden , nichts wirkt aber so unmittelbar , als die
nackten Ziffern über die Vernichtung von Menschenleben ,als die nackten Ziffern über die Vernichtung der wirt¬
schaftlichen Güter , die der Arbeit für die Kultur durch den
Krieg entzogen werden . Betrachte man nur , was die
Kriege der letzten fünf Jahrzehnte des verflossenen Jahr¬
hunderts an Menschenleben gekostet haben. Diese Blut¬
bilanz übersteigt alles menschliche Fassungsvermögen. Es
wurden getötet im Krieg

in der Krim . 750 000 Mann ,
Italien . 45 000 „
-Dänemark . 8 000 „
Sezession (Amerika ) . . 800 000 „
Preußen -Oesterreich . . 45 000 „
Rußland -Türkei . . . 250 000 „
Mexiko . • . . 40 000
Cochinchina . . . . . 25 000 „
Frankreich-Deutschland . 215 000

2178 000 Mann .
Aber das Meer von Menschenblut ist in Wirklichkeit

noch größer , als in diesen Zahlen zum Ausdruck kommt ,da wegen Mangel an zuverlässigen Angaben die Zahl der
Gefallenen in den Kriegen in Abessinien , Indien , Afgha¬
nistan , Madagaskar , Kuba , Transvaal , China , Dahomei,Tunis , im Tonkin , Zululand und die der chinesisch -japani¬
schen und russisch-japanischen Feldzüge und einiger klei¬
nerer -Kampagnen nicht einbezogen worden sind . Man
geht sicher nicht fehl, wenn man die Zahl der in diesen
Kriegen Getöteten auf mindestens 800 000 festsetzt . Drei
Millionen Menschenleben kosteten also die Kriege in einem
halben Jahrhundert !

Die Opfer an Geld lassen sich für das ganze Jahrhun¬dert feststellen . Die hauptsächlichftrn Kriege haben gekostet



Sette 2 .
16 500 Millionen Tranken ,

500
1200
1250

55
135
290

50
7 600
1500

25 000
215

1200
15 500

27
1125
6 000

425
105
105
575

5 000
4 000
1500

Napoleonischen . .
Türkisch - russischer .
Algier . . . . .
Spanisch -portugiesischer
Kanada .

. Deminola . . . .
Mexiko . . * . •
Kafser . . . . .
Krim . . . . . .
Italien .
Sezession . . . .
Abessinien . . . .
Paraguay . . . .
Deutsch -französischer .
Achantis .
Zentral -Asien . . •
Russisch - türkischer .
Asghanistan-Aululand
Sudan .
Madagaskar . . •
Abessinien . . . .
Kuba . . . . . .
Transvaal . . . .
Chinesisch - japanischer

Auch hier fehlt eine Anzahl Feldzüge . Aber schon die

hier aufgesührten Ausgaben zeigen , daß die Kriege des

ig . Jahrhunderts 180 Milliarden verschlungen haben

Und das ist noch bei weitem nicht alles . Denn hier stnr

nur die d i r ek t e n Kriegskosten angeführt Nicht

niedriger als die direkten Kriegskosten wird aber

Schaden fein, der durch die Verwüstungen _
wird , die mit dem Krieg naturgemäß verbunden find

Und endlich müßten um die ganze Große der durch me

Kriege vergeudeten Summen zu erhalten , auch die Betrage

der Militärbudgets in Rechnung gezogen werden . AVer

wie ungeheuer auch die Geldausgaben , ^
des wirtschaftlichen Notstandes ist , alles verschwindet doch

neben den gewaltigen Opfern an inngen Menschenleben .

Welche Snmnie von Glück. Wohlfahrt und Kultur hatten

diese nutzlos gemordeten Menschen durch ihre Arbeit und

ihr Talent der Menschheit schaffen können!

Mittwoch? gftrao: ONövtt 191%
bruch der Balkankriege» kurze Zeit von der mneoert Palltck ab-

oMtt wurde, ist setzt wieider durch AngeleymcheNen
Sefefielt. Regierung und Opposition rüstet sich 3^ neuen KSrnp-

fM , vielleicht auch zu Friedensverhandlungen . Wenigstensde -

müht sich die Regierung , der Opposition Konzeisiouen zu machen ,

um so die Herstellung normaler parlamentarischer Verhältnisse

^
DaS

^
Exekiltivromitee der Regierungspartei hielt Krells

*» >* > >» - *»

Viel
der

angerichtet

ab , in welcher der Beschluß gefaßt wurde , nochmals dte Oppo

sition zur Teilnahme an der PavlamentSarbeit und an vor
^
Detc-

«ationSses sion aufzusordern . Die Regierung geht soweit, daß

sie schon in der nächsten Sitzung deS ^ °^ tenhauseS

die Mehrheit einen Antrag ernbri-ngen lassem w ' ll der erneu

von allen Parteien des HauseS gebildeten

Ausschuß zur Revision der Hausordnung einzusetzen ver¬

löt . Mit diesem Beschluß gibt die Regierung die w Der

letzten Session zustande gebrachte Hausordnung als ungef tz

^
Die

^
Beschlüffe des Exekutivkomitees werden von der Re-

aierunasvartei sicher angenommen werden. In den emge-

^ chten KrZen vermutet mau . daß die AnnäherungSveffuch-

der Reaieruna an die Opposition nicht deren eigenem Willen

entspricht, sondern !der Initiative der Wiener Diplomawe zuzu-

-'chveiben ist . Ministerpräsident Lukacs kann sich nach den iunĝ

tm Erklärungen der oppositionellen Führer kaum rw Unklaren

darüber sein^ daß die Opposition mit ^ mcht verha ^
ett - ln

den Erklärungen Jusths , Karolhis , und TesYS ist aus das m

siimmtefte die Entfernung Lukacs und Tiszas geordert .

Warum die Wiener Diplomatie u^ L°ÜZn

Veite 2.
anderer Redner , werde nicht ein Unheift sondern ein SoM»

für die Kirche fein . Tenn - sie Bedeute mehr Freiheit , mehr Der .

Badische Politik.
Eine große Freude

haben die Schopfheimer Nation -illiberalen dem ' 'Badischen
Beobachter" bereitet . Sie wollen nämlich gegen den Groß,

block Oposition machen , wenn der Schopfheimer Landtags .

Wahlkreis nicht vom Großblockabkommm .
ausgeschlossen

jririt Die treibende Kraft dieser Opposition gegen dir

Parteileitung ist der Reallehrer Moll , der Führer d«

Schopfheimer Nationalliberalen Der ..Bad Beobachter

kann nur mit Mühe seine große Freude über di -se ..Mobil,

machung gegen den Großblock " unterdrv ^
w So must

es natürlich gemacht werden , damit 'acoopTOetin

„W
°

tw° ein SBotSnoIlibetalet ,

Deutsche Politik, .. Reichsgericht
und Hoff -

Der Wahlvorsteher ist ein „BcarystUe wegen „Nötigung
entschied in der Strafsache gegen hfsängnis verurteilt worven
mann in Halle, die vom LavkchstogSwahl trotz Widerspruchs
eines Beamten " zu je 4 Mnzettel -vor der Verlesung mischen
waren , weil sie bei («Vorsteher Beamter im Sinne des 8 111
des WahlporstebM ist . Die Revision der Angeklagten wurde
wav ^ver̂ Kn .

Zur Reickstagsnachwahl im 1 . Berliner Wahlkreise teilt
dgS „ Freie Volk" offiziell mit , daß der Zentvalvorstand der
Demokratischen Vereinigung ln seiner letzten Sitzung beschlossen
habe . ^ rn der Aufstellung eines eigenen Kandidaten im Wahl¬
kreis Berlin I abzusehen, da sich seit den letzten Wahlen eine
AeNderung in den Parteiverhältnissen nicht vollzogen hohe .
Wie die Demokraten stimmen werden , oder ob sie sich der isrunme
« Matten sollen , darüber sagt dos demokratische Blatt mich
nichts.

Das Blatt der Adelspartei . Die „ Kreuzzeitungs "-Gesellschast
bat ihr Stammkapital um 384 000 Mk . erhöht. Als Geldgeber
werden in der „ Krenzzeitung " 50 Herren aufgeführt — 49 vom
Adel, 1 Bürgerlicher , der Aml'srat Kühn e. Unter den adeligen
Geldgebern- befinden- sich auch Hcpdebraud, Kröcher , R-ichthosen -
Dahmsdors und eine Gräfin Schulenburg . t

Um die mecklenburgische Verfassung. Als Antwort auf die
neue meckl -cnb-urgische Verfassungs- „ Resorm" hat der liberale
Verein für beide Mecklenburg eine Eingabe an den Reichstag
gerichtet, in der der Reichstag ersucht wird, für ein dem
R-c-ichstägswahlrccht ähnliches Wahlrecht in Mecklenburg zu
sorgen.

Ungarn .
Ausland.

Die innere Krise . T -er ungarische Reichstag wird am 30 . Ok¬
tober eröffnet . Das öffentliche Interesse , welches durch den A-us -

leiten wollen. Ob die Opposition sich aus .
läßt , gilt als ungewiß. Andrassy wäre woblluf die ^ Positron

ist sein Anhang viel zu gering , um der Beratung

zu haben . Bemerkenswert fit eg , d«vwvhl er sich an Len Qo-

des Exekutivkomitees nicht teil^ u-chwlt.
kali-iäten der Regierungsv -oer anläßlich der DelegafioEra -

Neiuck 'des K---men -und der Regieru>ng ,n chrer Politik
(„JfnÄ

* unte« etbt , da die Wiener Diplomatie
Demonstrationen der Bürgerschaft und der

Lr d^ >
'k «r °ße Angst hat .

^ ^
" sozialdemokratischePartei bereitet anläßlich der Parla -

.skseröffnnng Demonstrationen vor . Am 30 . Oktober
abends will -die Partei in der Hauptstadt 10 große Versamm¬
lungen veranstalten . An demselben Tage sollen auch in 'den
größerem Provinzstädten Versammlungen abgehalten werden.
Ferner will die Opposition zur selben- Zeit , wo die Abgevrd»
neten sich nach der Hofburg begeben , um die Thronrede anzu -
hören, auf der Straße demonstrieren, um die bewaffnete Macht
zum Einschreiten zu zwingen.

Ueber bas Wahlrechtsgefetz herrscht in allen Kreisen gegen¬
wärtig tiefe Stille .
England.

„Mein Reich ist nicht von dieser Welt ." Die reichste Kirche
der Christenheit ist nach Mitteilungen , die auf der Herbstver-
sammlnng der Congregaftonal Union, einer streng 'demokrati¬
schen unabhängigen Kirchengemeinschaft, in Manchester gemacht
wurden , die Staa tskirche in Wales . Alljährlich nimmt
sie aus Zehnten über 2% Millionen Mark ein. Davon wird
eine Masse Geistliche erhalten , von denen -ein großer Teil nicht?
zu tun hat . „30 --*40 OOO Pfund "

, erklärte der Unabhängigen-
Psarrer Rees , „dienen zur Erhaltung der Geistlichkeit von Dom-
ftrchen, von denen zwei in weltentlegenen Dörfern liegen. Alle
diese Geistlichen' haben die Torh -Organikativn zu pflegen, sie
find staatlich besoldete konservative Wahlagenten . Hohe Ge¬
hälter von vielen hundert Pfund werden- in Landpfarreien ge¬
zahlt . -wo ein halbes Dutzend Zuhörer zum- Gottesdienst kom.
men." Dabei leistet dieser -wohlgemästete Pfarrerstand kulturell
äußerst wenig. Kein ein - '^ r sei außerhalb seines Kirchspiels
bekannt. Sie leisteten- keine Beiträge zur -walisischen Literatur ,
täten weniger als je für Erziehung , ständen mit wenig Aus¬
nahmen in den- Fragen der Sozialreform und der Mäßigkeit-S-
bewegung auf der falschen Seite . Die Bn'cköse seien treffliche
und gelehrte Männer , aber ihr Beitrag zur Theologie oder Philo¬
sophie bestehe in einem Dutzend Broschüren gegen die Ent¬
staatlichung.

Wolle diese Kirche einen solchen Stab unterhalten , so möge
sie es auf eigene Kosten tun . Unter ihren. Anhängern sei man¬
cher, der 100 000 Pfund Sterling missen könne, ohne es zn
spüren . Man fag-e ä-ber, die Kirche habe Eigentumsrechte
an ihren Einkünften . „Wohl, di-e hatten die S -klavenbesitzer in
den Südstaaten auch, und die Wvh 'nhöhlembesitzer in- London
haben sie auch.

" Die Entstaatlichung und Enteignung , sagte -ein

« Mf ' IS
6“" !.

“ lirÄÄtaif mit
Parole Moll und sein Anhang sind
Schmerzen. Der „^ ^ er der Zentrumspartei zu werden ,
^ urdrg , OhrenH '

politischen Gründe , die Herrn Moll
Natürlich xpx^tuell gegen den Großblock mobil zu
veranlo 'pg^ er ^ ja x^in Prinzipeller Gegner des Groß.
ksiÄs , sondern er will ihn nur nicht für den Wahlkreis

Schopfheim. Herr Moll möchte offenbar, nachdem er bei
den Reichstagswahlen so schlecht abgeschnitten hat, eS als
Landtagskandidat versuchen .

Die Nationalliberalen mögen zusehen , wie sie mit die-
sem Rebellen gegen den Großblock fertig werden. Bessere
Agitatoren als diese Sorte nationalliberaler „Politiker "
kann sich das Zentrum nicht wünschen .

Ein erzreaktionäres Organ
ist das „Karlsruher Tagblatt "

, eine Inseraten -
Plantage , die nebenher in „Politik " macht . Mit welchem
Verständnis aber diese „Tagblatt -Politik " gemacht wird ,
dafür ein Beispiel . In einem Leitartikel vom Montag
sind folgende Sätze zu lesen :

„Hoffen w i r im Gegenteil , daß die Mächte durch dies«
Sprache endlich veranlaßt werden , ihre kleinen Interessen
fahren zu taffen und erkennen, daß ihr großes Interesse darin
besteht , daß sie den Uebermut der Bündler (auf dem Balkan.
D . Red.) so rasch wie möglich mit> einem kalten Wassersträhl
abkühlen und ihnen zeigen, daß das alte Europa noch nicht
gewillt ist , sich von den Mausefallenhändlern am
.Balkan auf der Nase tanzen zu lassen .

"

In derselben Nummer läßt sich dasselbe Blatt von
„seinem " Berliner Mitarbeiter schreiben :

„Wir halten daher den gegenwärtigen Augenblick für
völlig ungeeignet , um eine Intervention der Groß,
machte zu versuchen .

"

Nur immer „konsequent" , der Spießer , der seine poli¬
tische Weisheit aus dem „Tagblatt " bezieht , merkt es ja
nicht . Mit dem kalten Wasserstrahl für die „Mausfallen -
Händler" werden es sich die Großmächte wohl überlegen.
Die dummdreiste Sprache , die der aus Ostelbien impor -
tierte Allerweltspolitiker des „Tagblatt " führt , kann nur
ein Lächeln Hervorrufen. Die „Mausfallenhändler " auf
dem Balkan haben der europäischen Diplomatie gezeigt,
wie unfähig sie ist, eine Leistung , die immerhin mehr
imponiert , als die „politischen " Artikel der Karlsruher
Jnseratenplantage .

; Katholische Staatstreue in jesuitischer Beleuchtung.
In der am Sonntag in Freiburg stattgefundenen

Zentrumsversammlung sprachderJesuitenpater L o f a n c z
über den Schutz der idealen Güter des deutschen Volkes.
Dabei sagte er nach einem Bericht des „Bad . Beob .

" :
„Die Katholiken folgen freudig der rechtmäßigen Autori¬

tät , sie sind staatsfreundltch , wo der Staat im Rechte ist . W»
der Staat aber nicht im Rechte ist, da gilt für den Katholike»
das Wort : Man muß Gott mehr geh,rchen als dem Men¬
schen ! Darum seien die Katholiken aber nicht staatsfeindlich,
sondern staatsfreundlich . Bei der modernen Staats -
theorie aber stehe der Thron auf schwankendem Grund .

"

Das iftensclKitscblacbtbaus .
Bilder vom kommenden Krieg .

Von Wilhelm Lamszus .
5 - (Nachdr. Verb.)

Verglaste Augen haben auch alle diese hier und blecken
in den Himmel . Sie liegen hingestreckt , als ob sie auf der
Schlachtbank lägen — — ja getroffen werden und tot nie-
lderfallen, da ist nichts weiter dabei. Aber durch die Brust ,
>durch den Unterleib geschossen werden und stundenlang im
Wundfieber zu brennen , den zerfetzten Leib im nassen
'Grase zu kühlen und in den erbarmungslos blauen Him-
!mel zu starren , weil die verfluchten Augen noch inimer
nicht verglasen wollen . . .

Ich wende nirch von ihnen ab , ich zwinge mich, vorbei-
zusehen an diesen höhnend buntscheckigen Plastiken des
-Todes . —

Und schon bin ich entrückt und sitze zu Haus in meinem
Arbeitsstllblein . Da steht die Kaffeetasse gemütlich vor
-mir . Da leuchtet inir mein Bücherregal entgegen. Da
stocken die geliebten Klassiker , und vor mir liegt aufge-
schlagen niein Buch der Bücher : Faust . Und ich lese und
ilasse die wundersame Arbettsruhe mir durch das sehnsüch¬
tige Blut perlen - —

Die Tür geht auf . Ein kleines Mädchen und ein
Knirps , den eben erst die Beine tragen , stecken die Näs -
stein zur Tür herein.
„Papa , dürfen wir ?"

Ich nicke ihnen zu . Da breiten sie die ' Aermlein aus
und stürmen auf mich ein : Papa ! Und schon klettern sie
auf meinen Schoß, und ich lasse sie reiten — „reiten in den
Krieg" .

Sie aber schlingen ihre weichen Arme um meinen Hals ,
bis ich zuletzt sie auf den Boden niedersetze : Nun geht zur
Mutter - -

Und jetzt —
Ein neues Bild . Wie deutlich ich es nur sehe. Wir sind

am Sonntag nachmittag hinaus vors Dammtor gepilgert
— mit Kind,und Kegel. Ich sehe frisch vnd hold die grüne

Wiese und sehe frisch und hold die beiden Kleinen. Da
tummeln fie sich im Gras und laufen den Schmetterlingen
nach und lachen mir entgegen und jauchzen hinter dem
Ball darein , den ich ihnen im Spiel zugeworfen habe. Und
der Himmel spannt sich darüber so sonntagsblau und zu¬
versichtlich, als könnte das nimmer ein Ende haben . . .
und Dora lächelt mich aus stillen Augen an . . .

Da schreck ich auf — ich fühle den Tornister auf meinem
Rücken — ich fühle mein Gewehr — ich sehe wieder die
Toten zu meinen Füßen - mein Gott ! wie ist das
möglich ! Wie können diese beiden Welten so furchtbar
nahe nebeneinander sein ! -

Und wir schreiten dahin durch junge , frische Leichen-
jaat . Keiner spricht ein Wort . Kein Scherz wird laut .
Wie sie verstohlen seitwärts blicken, wenn ein allzu bunt
entstellter Leichnam uns entgegengleißt . . .

Was wohl in diesen Köpfen vorgeht.
Arbeiter , Kaufleute , Handwerker und Knechte sind es

zumeist. Noch haben sie selber kein Pulver gerochen , noch
haben sie kein Feuer gesehen . Das macht es wohl, daß sie
so stumm geworden sind .

Da spricht auf einmal eine Stimme neben mir , und es
ist , als ob die Stimme knöchern auf das Schweigen prallt :

„Det liegt hier rum wie Schiet ! "
Das war der Holsteiner neben mir . Dann schweigt

auch er, und nun wird mir zu Mut , als könnt ich hinter
dieser scheuen Augen lesen , als könnt ichs mit Händen
greifen, was da in diesem dumpfen Gehirn wühlt :

Sie alle kommen aus jener andern Welt, d« das Le¬
ben uns küßte und wonnig unfern Leib umschlang . Zu
Menschen habt ihr uns gemacht ! Nun gilt nicht länger , daß
wir Menschen gewesen sind . Nun gilt nicht Lust und
Liebe mehr , nun gilt nicht Fleisch und Leben , nun gilt
nur Blut und Leichen noch. Wie haben wir in jener Welt
gezittert , wenn nur ein nacktes Menschenleben in Gefahr
gewesen . Wie sind wir in das brennende Haus gestürzt,
um ein altes , lendenlahmes Mütterchen dem langersehnten
Tode abzujagenl Wie sind wir in den dezemberkalten
Fluß gesprungen, um ein verhungert Bettelkind den stil¬
len Fluten zu entreißen . Wir litten nicht , daß einer sich

vor unfern Augen heimlich aus dem Leben stahl. Er¬
hängte schnitten wir von ihrem letzten Seufzer ab und
stießen sie ins Leben zurück. Halbverfaulten Schächern
taten wir barmherzig einen neuen Körper an . Mit Pik¬
ten, Elixieren und Mixturen , mit Kräuterärzten , Profes¬
soren und Chirurgen , mit Brennen , Schneiden und Elektri¬
sieren halfen wir dem hingesunkenenLeben wieder auf uni»
flammten das erloschene mit Sauerstoff und Radium und
allen Elementen an . Es gab nichts Größeres , nichts Heili¬
geres als das Leben . Das Leben ist uns alles, ist uns dss
kostbarste der Güter auf Erden gewesen . . .

Und hier liegt das kostbare Gut — hier liegen wir ver¬
schwendet und vertan — verachtet wie der Staub auf dein
Wege . . . und wir schreiten darüber hin wie über Staub
und Stein .

Blut und Eisen.
„Kein schönrer Tod ist aus der Wett,
als wer vorm Feind erschlagen .

"

Wir hatten den ganzen Morgen in der prallen Sonn«
marschiert, ohne einen Tropfen Wasser zu finden, denn die
Gegend war wasserarm, es hatte seit Wochen nicht geregnet.
Die Zunge dörrte und die Kehle brannte . Als wir »in
Mittag durch ein Gehöft gekommen waren und einen Ich*
ten schmutzigen Tropfen Wasser fanden, da wars , als wäk
das Wasser im Munde verdampft , noch ehe es in d«
Magen floß. Dann war es endlos wcitergegangen , unb
fast brachte eS Erlösung , als endlich aus der Ferne drr
erste Kanonenschuß zu uns herllberrollte.

Das Schießen wurde heftiger , und bald verließen wir
die Chaussee und bogen in einen Feldweg ein. Es ging ^
Eilmarschtempo. Die Gesichter glühten vor Durst UN"
Hitze. In eine dicken Staubwolke war die Kolonne gehüut.
Staub schmeckte man statt Wasser auf der Zunge , dick Ö8
der Staub wie eine Mehlschicht auf den Wangen - "7

Und wortlos eilen wir dahin . Der Weißdorn sperr»
den Blick zu beiden Seiten ab . Nur dumpfe Schritte , Mif
delnde Tornister , schwarzes , klapperndes KochgeschW
scviefragende Gewehre — Hast und Staub . . . Da M
pect einer über einen Stein am Wege und droht, . dD-
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Seite 3 . Mittwoch, den SO. Oktober 1912. Seile 8
Also Staatstreue auf Kündigung . Wo und wenn der

Staat im Unrecht ist, entscheidet natürlich die Klerisei.
Diese Theorie über die katholische Staatstreue ist nicht
neu . Erst kommt die Kirche, dann der Staat . Dieser hat
nur die Rolle des Hausknechts der Kirche zu spielen .
Wenn er sich dagegen auflehnt , ist er im Unrecht und dann
haben die Katholiken Gott , d . h . der römischen Klerisei,
m e h r zu gehorchen als dem Staate . Nach diesem Rezept
haben die französischen Ultras gehandelt, als sie die Durch¬
führung des Trennungsgesetzes mit Gewalt zu ver¬
hindern suchten . Die Revolution ist erlaubt , aber nur
wenn sie im Interesse der Kirche unternommen wird . Wir
zollten einmal das Geschrei der Zentrumspresse hören,
wenn wir Sozialdemokraten so unverhüllt das Recht auf
Revolution proklamieren würden, wie es hier der Jesuiten¬
pater Cofancz getan hat .

Daß den Jesuiten die moderne Staatstheorie ein
Iveuel ist , kann man verstehen . Aber die Behauptung , daß
die Monarchie bei dieser Staatstheorie auf wackeligeren
Füßen stehe, als bei der jesuitischen Staatstheorie , wider¬
spricht allen geschichtlichen Tatsachen. Ueberall dort , wo
die moderne Staatstheorie am konsequentesten zur Durch¬
führung gekommen ist, sitzt die Monarchiefester im Sattel ,
als in den von den Jesuiten beherrschten katholischen
Staaten . In England und den skandinavischen Staaten
spielt der Anarchismus keine Rolle, er steht aber in

-üppiger Blüte in all den Staaten , wo die Jesuiten es ver¬
standen haben, das Volk kulturell niederzuhal¬
ten . Es ist doch wahrhaftig kein Zufall , daß dort , wo
der Klerikalismus herrscht , die Völker kulturell und wirt¬
schaftlich zurückgeblieben sind .

Man braucht diesen jesuitischen Salbaderten übrigens
keine große Bedeutung beilegen. Die Zeircv , wo der
Jesuitismus den Staaten gefährlich werden konnte , sind
vorbei . Die Entwicklung wird nicht rückwärts, sondern
vorwärts gehen . Deshalb ist auch die Angst der
Nationalliberalen vor den Jesuiten kindisch. Man gebe
dem Volk nur g u t e S ch u l e n und der Jesuitismus mit¬
samt seinem Zwillingsbruder , dem Klerikalismus , sind
gänzlich ungefährlich . Es hat nie ein aufgeklär¬
tes Volk gegeben und wird nie eines geben , das sich in die
Knechtschaft des Jesuitismus und des Klerikalismus
schlagen ließ.

Katholikenversammlungen
werden zurzeit landauf landab abgehalten. Daß es sich
hier nicht um religiöse, sondern um politische Veran¬
staltungen handelt , lregt auf der Hand . Das Zentrum
hofft , mit dem Jesuitenrummel politische Geschäfte machen
zu können und die Nationalliberalen sind ihnen durch ihre
blöde Jesuitenangst dabei behilflich .

Mandatsmüde
ist der ZentrumSabgeordueie Büchner , der im Landtag
sen Wablbezirf R a d o : j z e I l - U c b e r l i n g e n ver¬
tritt. Er Hat in einer Radolfzcller Zcntrumsveclammlung
erklärt , nicht mehr kandidieren zir wollen. Der Bezirk
gehört zu denen, die dem Zentrum abgenommen werden
können .

Die Budgetkommission der ersten Kammer hat beschlossen ,
den Vortrag des Berichterstatters Geh . Rat Dr . Bunte über
das Mu -rgkvastwerk sowie die Ausführungen -d«S Herrn von
Döcklin hierzu drucken zu lassen. Nachdem dies geschehen,
soll die nächste Sitzung der ersten Kammer stattfinden .

Die grohh. Finnnzverwaltung gibt folgendes bekannt : Mit
der Auszahlung der ständigen' Bezüge der «>tatmäßigen
Beainteu und ihrer Hinterbliebenen (Gehalt , Woh¬
nungsgeld , Dienstzulage , Nebengehalt , Ruhe - , UnterstützungS-
nnd Verforgungsgehaltl ist vom November !ds . Js . an a m
Anfang -des Monats zu beginnen .
- Forchheim, 80 . Ott . Die gestrige Veröffentlichung -des Gen .
Keck bezüglich des Einnahmeüberschusses bei der Sü -dd. Eisen¬
bahngesellschaft dürfte : in den interessierten Arbeiterkreisen
ihre Wirkung nicht verfehlen . Es ist richtig, daß dieser Ueber-
schutz nur auf den starken Arbciterverkehr aus dieser Strecke

zurückzuführen ist, denn in bezug auf den übrigen Personenver¬
kehr zeigt sich dieses „Verkehrsinstitut " so rückständig, daß eine
Rentabilität vollständig ausgeschlossen ist. Wir haben an dieser
Slelle vor anderthalb Jahren die Kollektiveingabe von sieben ,
an einer besseren Zugsverbin -dung interessierten Gemeinden
veröffentlicht . Die Direktton hat bis heute , von einigen kleinen
Aenderungen abgesehen , noch nicht reagiert . Noch viel trauriger
aber gestaltet sich die schon oft erwähnte Beförderung der Ar¬
beiter . Und trotz dieser landläufig bekannten Mihstände hat
sich die Aufsichtsbehörde , die G e n e r al d i r -e k t i o n der b a d .
Staatseiscnbahnen , zu einer Untersuchung noch nicht
bequemt . Wie lange will man da noch zuwarten ? -Aber auch
die Lokalbahn -dircktion hat an einer Aenderung das denk¬
bar größte Interesse ; kann ihr doch die kürzliche Entscheidung
des Reichsgerichts nicht unbekannt sein , wonach sie für einen
evcntl . Unglücksschaden zu haften hat. In neuerer Zeit ist nun
dank unserm energischen Drängen eine Besserung zu verzeich¬
nen ; wir befürchten indes sehr, daß im nächsten Frühjahr die
alte Misere wiederkehrt . Deshalb hat auch die öffentliche Ver¬
sammlung , die kürzlich hier ftattfand , eine Kommission bestimmt,
die den -Auftrag hat , bei Wiedereintreten dieser Mißstände so¬
fort die Generaldirektion persönlich dcwon zu unterrichten . Doch
wollen wir hoffen , daß endlich einmal die bessere Einsicht Platz
greift und die Arbeiter schließlich nicht noch gezwungen werden,
selbst einen Appell an den badischen Landtag zu
richten.

Hur der Partei.
Protestkundgebungen gegen den Krieg.

-Ein glänzend verlaufene Demonstration gegen den Krieg
veranstalteten die Leipziger Arbeiter am Sonn -tagnachmit -
tag . Tafeln mit der Aufschrift : Gegen den Krieg ! -wurden in
den Aktien getragen , die sich nach dem städtischen Marktplatz
bewegten , w» unsere Redner von fünf Tribünen herab Anspra¬
chen hielten . einmal störte die Polizei die Friedensdemon¬
stration , indem ein übereifriger Wachtmeister eins der Schilder
konfiszierte . Noch nie «a-ren auf dem Marktplätze so viele Men¬
schen beisammen .

Eine gewaltige Kundgebu -^ gegen den Krieg hatte am
Scnntagnachmitta -g auch die -Arv>iterschast von Bayreuth
veranstaltet . Die Versammlung tmfeu auf einem Prrvatgrund -
stücke abgehalten werden , da -der „ liberal . " Magistrat sich mit
einer Stimme Mehrheit geweigert hatte , eine -. städtischen Platz
zu dieser Friedensdemonstration zu überlassen . — Oberbürger¬
meister Dr . Casselmann , der Führer der bayerischen „L^ ^ralen "
und mit sozialdemokratischer Hilfe in den Landtag Gewebte ,
gab die Entscheidung im reaktionären Sinn -

gewerkschaftliches .
Tarifbrüchige Bauunternehmer .

In Braunschweig hatte -der Ba -uarboit-g-eb-erverband «inen Ar¬
beitsnachweis eingerichtet , der ihm nur Ka-mpfmittel ist. Die
Ba -uarbeit -er werden bei der Umfrage auf den Bauten zur Arbeit
angenommen , werden aber dann noch gezwungen , sich von dem
sogenannten Arb-eitsnachweisburean -der Banu -nternehmer -einen
Schorn zu holen , -den sie dem Polier ans dom Bau abzugebon
haben , -und erst dann dürf -en sie arbeiten . Arbeit -wird den
Arbeitern -durch das Bureau der Unternehmer also nicht ver¬
mittelt . Der Arbeitsnachweis ist vielmehr lediglich ein Kcmtroll-
burcau für mißliebige und für aus Streik - und Aussperrungs¬
orten zu-reisende Bauarbeiter . Diesen Arbeitern wird , selbst
wenn sie Arbeit gefunden - haben , :kein Schein ausgestellt , sie sind
daher von der Arbeit aus -geschlossen. Der Arbeitsnachweis -der
Banunternehmer ist daher nur unter dem Namen MatzvogelnngS-
buvean bekannt .

Die Zimmerer wollten sich diese Belästigung durch daS
Bureau nicht mehr gefallen lassen und verhängten im Frühjahr
dieses Jahves die Sperre über den Jiachweis , welches Recht
ihnen nach den bestehendem- Darisbesti -mmungen durchaus zu-
stand . Ten Unternehmern - machte sich diese Sperre recht unan¬
genehm bemerkbar und sie glauben - jetzt , diese beseitigen zu
können . Sie haben den Beschluß -gefaßt , ihren Arbeitsnachweis
so lange für -das gange Bauhandwerk zu sperren, bis die Zim¬
merer ihre Sperre aufgehoben haben . Das ist ein offenkundiger
und beabsichtigter Tarisbruch . Denn der Beschluß bedeutet nichts
-anderes , als die Anssperrung aller Maurer , Dachdecker und Bau¬
arbeiter , die aus irgend eine Weise arbeitslos geworden sind.

Der Bauarbeiterverband hatte bereits vor längerer Zeit
-dem Baum-nternehmerverband seine .Vermittlung an-geboten .

Das Angebot wurde gar nicht beachtet. Jetzt hat der Unter»
nehmerverband zum Schein diese Verhandlung angenommen .
Er verlangt von den Bauarbeitern , daß sie die Zimmerer zwingen
sollen, die Sperre des MaßvegelungSburoauS aufzuhebon, was
d-ie Bauarbeiter ablehnten . So geht -die Fehde weiter . Das
Schiedsgericht -des Tarisam -ts wird zwar -die Unternehmer-
organisatton als tcrrisbrüchig verurteilen , allein daran kehrte
sich der Braunschweiger Bauarbeityeberverband nicht, denn er
will den Tarisbruch .

Achtung, Militärsattler ! Bei der Firma Wv-lsner in Buda¬
pest haben 140 Militärsattler die Arbett eingestellt . Da die
Firma Arbeitskräfte in Deutschland sucht , wird vor ArbettZ-
annähme gewarnt .

Der Streik der Nähmaschinenschloffer bei der Firma Adolf
Knoch in Saalfeld in Thüringen dürfte nach vierwöchsntlicher
Dauer im Laufe -dieser Woche beendet werden . Durch die Ein¬
mütigkeit der Arbeiter sah sich die Fabrikteitung gezwungen -, Zu¬
geständnisse zu machen. Es wurde als AnsvngSlohn bewMigt
für Arbeiterinnen 22, für ungelernte Arbeiter 36, für geleimt«
Arbeiter 40 Pf . Stundenlvhn , außerdem soll aus die seitherigen
schlecht entlohnten Mordlohnsätze ein Aufschlag von 26 Patent
gezahlt werden . Die Forderung der Arbeiter , daß die Fabrik
das Werkzeug zu stellen habe , das bisher von den Arbeitern
gezahlt werden mußte , konnte nicht durchgedrückt werden. Eine
am Samstag stattgefundene Versammlung -der - Streikenden - er¬
klär:« sich mit den Zugeständnissen einverstanden , doch müssen
noch ehe die Arbeit wieder ausgenommen wird , einige gering¬
fügige Punkte erledigt werden .

Die Fabrik erlitt durch Strerkbrecherki-eferung einen be¬
trächtlichen Scha -den. Sie hatte , um die Streikenden einzuschüch-
tern , von dem Streikbrecher -Vermittlungsbureau Knoth-Coburg
(der vorige Woche in Hamburg wegen Betrugs 8 Monate Ge-
sängnis ^erhielt ) zirka 50 Arbeitswillige kommen lassen, die -ausser
einem Stundenlohn von 45 Pf . noch freie Kost und Logis er¬
hielten . Die Leistungen dieser Leute waren unter aller Kritik
und beschleunigten die Etnigungsverhandlung -en.

Die Arbeitswilligen hatten sich mehveremale bei der Polizei
beschwert, daß in dem Fabrikgebäude , in dem sie undergebracht
sind, die Fenster eingewo -rfen wurden und auch geschossen morden
sei . Natürlich sollten damit die org-anisievt -sn- Arbeiter diskredi¬
tiert werden . Ein Polizeibsamter in Zivil patrouillierte nun die
Gegend unauffällig ab , um die Verbrecher zu- entdecken . Am
Freitag abend gelang es dom Beamten , drei Fenstereinwerser
auf frischer Tat zu ertappen . Als die Personen seftgeftellt Wur¬
den, zeigte es sich, daß es drei — Arbeitswillige waren .

Der Streik bei der Firma Bernhard Blast in Halle « . ® .,
Honigkuchen- und Schokoladenfabrik dauert unverändert forr.-^ mittlungsversuche von Großabnehmern scheiterten bisher an
-der Eckigkeit der Betriebsleitung . Im Betrieb ist jetzt ein

-kverein gegründet worden . Die Erzeugnisse desgelber
Betriebes weviT , überwiegend in Arbeitertreisen -abgesetzt , zumTeil ^ogar in Arv ^-„^ Es -iimveveinen . Wie diese Unternehmerd :e organrsterten Aroe »^ . ^ schätzt, geht aus einem Mas her-
^ >r, den dre Betriebslertui ^ ^ 1% £ Streikbrecher gerichtet hat.Es heißt darin : ./Ein kleiner unserer Arbeiter und Ar-herterinnen ist am Montag unter -^ ^ ruch in den DuSstmwgetreten , wrr haben dies erwartet um , „̂ uh ersehn-t, um dar
Personal von -den Hetzern und ihren säubern,
. . . Nunmehr kann ebenso rasch, wie ungestört die Grr--.̂ ^
-des WerkvereinS , — der die Interessen der Arbeitnehmer und de»,
Arbeitgebers harmonisch zusammenfassen soll — erfolgen . Wir
werden dem Werkverein das größte Jn -teresse schenken und ihn
unterstützen-, wo wir können ." Tann wird noch -bekannt gegeben,
daß man znm Grundstock deS Vereins 1000 Mk . überweisen wolle
und noch andere Zuwendungen machen werde . Desgleichen tot «
den Beschäftigten in Aussicht gestellt , daß, wenn sie sich alle dem
Werkverein -anschliehen , dann höhere Löhne gezahlt werden
-sollen . Eine Aufstellung , die bsig -ogeben ist, beweist, daß die
Unternehmer alle die Forderungen , die die Beschäftigten durch
die Organisation erhoben haben , nun aus einmal erfüllen wollen.
Dies zeigt zur Genüge , daß es den Unternehmern nur ans die
Vernichtung der Organisation ankommt . Die Streikenden
stehe-n aber nach wie vor geschlossen zusammen - und werden im
Kampfe aus harren . Die Arbeiter allerorts werden ersucht, unter
keinen Umständen Arbeit nach Halle -anzunehmen .

Zum Streik der Papierwarenarbeitrr in Ascherslebe».
Am Sonntag , den 36 . Oktober , wurde bei dem in Aschcrsleben
anwesenden Bezirksleiter des - Buchbind-erverbandes Kvrnacker -
Hannover Haussuchung gehalten . Es wu-vdei : ihm die Briese be -
schlag -nahmt , welche die Kunden der Firma H . G . Bestehorn an
Kornacker gerichtet haben auf seine Mitteilung von dem Stteik

Vordermann in den Rücken zu fallen . . . doch kein Ge-
lauter läßt sich hören — es geht im halben Laufschritt
hin — mitunter , wenn in der Hecke eine Lücke an uns
U'rüberhuicht, kann man vorgehende Schützenlinien im
Gelände sehen- — jetzt endlich gibts ein Stocken . . . halt
> . . Gewehr ab . . . und nun durch eine Oesfnung durch
den Knick hinaus aufs freie Feld . . . Schwärmen mit
sirnf Schritt Zwischenraum . . . vor geht die langge' -' -' ene
^ ftützenlinie, das Gewehr im Arm . . . Vor unfern
Augen nichts als grüne Felder . Mitten dazwischen leuch¬
tet grell ein gelbes Rapsfeld auf. Vor uns , genau in
unserer Front ein dunkler Wald . . . vom Feind ist nichts
zu sehen. Rechts von uns sind sie schon weiter vorgegangen,
^ '.nks brechen sie eben aus der Hecke und schwärmen
aus , die Angriffslinie zu verlängern .

Und unaufhörlich dröhnt es in der Luft .
^ ch sehe nicbt , wo es geschossen hat und sehe nicht , wo¬

nach sie schießen. Mit Eisendonner ist die Luft gefüllt.
Er legt sich wie ein Ring um meine Brust . Ich spüre deut¬
lich , daß mein Brustkasten wie ein ausgespannter Reso¬
nanzboden erzittert —

Was ist denn das ?
Wie Peitschen knallt es irgendwo . . . so hell . . . so

lern . . . so abgerissen knattert es wie von dem Schieß-
siand her . . .

Da — neben mir fällt einer hin , fällt aufs Gewehr und
liegt und gibt keinen Mucks von sich. . . ein Kopfschuß
-durchs^Gehirn . . . das ist das Peitschenknallen, drüben
vom Walde kommt es her. Da liegen irgendwo am Rand
Kindliche Schützen und nehmen uns unter Feuer -

Was nun ?
Hinlegen — Stellung — Deckung !
Doch kein Kommando ruft . Wir rücken unberührt ,

als gingen diese Kugeln uns nichts an , weiter dem Walde
entgegen . Noch ist das Schützenfeuer zu gering , noch sind
lvir nicht genügend nahe an den Feind heran.

Es ist ein unbehagliches Gefühl , zu wissen, daß dort
drüben Mündungen aus uns gerichtet sind . Wir gehen fast
ko hastig und Verbast, wie Rekruten bei der ersten Feld-
dienstllüung .

Im Gehen wende ich den Kopf. Da seh ich hinter mir
neue Schützenketten uns folgen, eine hinter der anderen,
Verstärkungen , die hernach einschieben sollen . -

lFLrtsetzun« folgt.),

»llMkiik AldiWeM in Mid.
Mit dem Neujahrstag ist das vom Althing , dem is¬

ländischen Parlamente , beschlossene Verbotsgesetz gegen
Herstellung, Einfuhr , Verkauf und Ausschank alkoholischer
Getränke in Kraft getreten . Es erstreckt sich auf alle Ge¬
tränke mit mehr als 2y2 Prozent Alkoholgehalt und ebenso
auf alkoholhaltige Konfitüren , Pralinees usw . Alkohol
darf nur als Brennmaterial , zu gewerblichen oder medi¬
zinischen Zwecken eingefllhrt werden und zwar über Reyk¬
javik. Dort hat ein Aufsichtsbeamter seinen Sitz , der alle
Alkoholbestellungen nachzuprüfen hat . Von jedem Schiff,
das aus dem Ausland kommt, hat der Kapitän dem Poli¬
zeimeister die Menge der an Bord vorhandenen Spiri¬
tuosen anzugeben . Falls die Menge über den Bedarf der
Besatzung hinausgeht , wird der überschüssige Betrag ver¬
siegelt . Nur mit dem Siegel des Aufsichtsmanns dürfen
berauschende Getränke in das Innere des Landes gebracht
werden. Nur Apotheker und Bezirksärzte dürfen sie auf
Grund eines von einem approbierten Arzte ausgestellten
Rezeptes verkaufen, immer nur einmal auf ein Rezept.

Kaufleute und Wirte , die auf Grund der bisherigen
Gesetzgebung Alkoholkonzessionen haben , müssen ihr Lager
bis Ende 1915 geräumt haben und dürfen nach dieser Zeit
den Verkauf nicht mehr betreiben. Bei Verdacht gesetz¬
widriger Einfuhr ist Haussuchung zulässig . Wer in be¬
rauschtem Zustand angetroffen wird , hat vor Gericht an¬
zugeben, woher er das Getränk erhalten hat . Vergehen
gegen das Verbotsgesetz werden mit Geldstrafen von 200
bis 1000 Kronen , die in Wiederholungsfällen schließlich auf
1000 bis 5000 Kronen steigen , bestraft. A e r z t e n , die
ihre Befugnis der Alkoholverschreibungmißbrauchen , kann
das Recht auf Ausübung der ärztlichen Tätigkeit entzogen
werden.

Dannt hat das volle staatliche Verbot der stärkeren
alkoholischen Getränke sich z » m erstenmal in einem euro¬
päischen StaatÄvesen durchgesetzt. Sonst kennt man in
Norwegen und znm Teil in Schweden mir die Zulässigkeit
örtlicher VerbotZvorschriften und in der Schweiz daS
spezielle Absynlhverbot, mit dessen Durchführung es aber
noch hapert . Das allgemeine vom Landtage Finn¬
lands beschlossene Verbot alkoholischer Getränke über
2 Prozent Gehalt unterlag bekanntlich dem Widerspruch
der Interessenten , der im Veto des Zaren zum Lbrs -

druck kam . Man darf diese namentlich in den skandinavi¬
schen Staaten sich rasch durchsetzende Verbotsbewegung
nicht mit der in den Vereinigten Staaten von Amerika
bestehenden , die einen vielfach abweichenden Charakter
trägt , verwechseln . Handelt es sich dort vielfach um eine
mit religiöser Muckerei Hand in Hand gehende Bewegung,die bei Gleichgültigkeit weiter Volkskreise aus wahlpoliti¬
schen Gründen von der konservativen Partei gefördert,dann im Falle des Sieges oft nur recht lax durchgeführt
wird , so sind die Grundlagen der Bewegung in dem viel
ernsteren, von amerikanischer Korruption wenig berührten
europäischen Norden ganz andere . Hier ist es eine starke,
namentlich in der organisierten Arbeiterschaft
festbegründete Volksbewegung, die auf den Ergebnissen
der Wissenschaft fußt und , weit entfernt von zeloti-
scher Genußseindschaft, dem Volke an Stelle des verelen¬
denden Alkohols eine Reihe der reinsten und gesündesten
leiblichen und seelischen Genüsse zu erschließen sucht .
Es ist die gleiche Bewegung , wie sie der Deutsche
Ar beiter - Ab st inentenbund und , mehr oder
minder modifiziert , einige bürgerliche Reformbewegungen
bei uns vertreten und die auch bei uns in der denkenden
Arbeiterschaft wachsende Ausbreitung findet.

Eine bemerkenswerte Erscheinung ist weiter, wie es
gerade die demokratischen , politisch ernst geschulten
Völker sind , die mit der „Freiheit des Genusses " aufiäu -
men , während die südlichen Völker hier so wenig wie auf
politischem oder sozialem Gebiete die nötige Selbstdiszi¬
plin aufbringen , um ein fressendes Geschwür im Volks¬
körper anszuschneiden, und die despotischen Regie¬
rungen : der Zarisinns , unsere Jnnkerregierung , die öster-
reichisch - ungarisck -c den Alkoholismus schützen —
sicher nicht nur als ein bequemes Objekt für Steuern und
Liebesgaben, sondern auch als eine Quelle der
Schwäche der Völker , deren Ermannung jene
Tyranneien als sicherst«? Mittel der Vernichtung ihrer an-
gemaßten Macht fürchten. .Haben doch vor einigen Jah¬
ren russische Bischöfe eine Erklänmg erlassen , in der sie
die FreiheitSbeioegung fiir schlimmer als den Branntwein
erklärten . Und welche Rolle Schnaps und Bier bei konser-
vativen Wahlen , überhaupt in Kriegervcreinen und katho¬
lischen Jugcndvercincn usw . spielen , ist allbekannt.
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und den unhygicni scheu Verhältnissen, unter denen zum Teil die
Papierivarcn hergestellt tvevdcn . Der auSführende Beamte
machte Kornacker darauf aufmerksam , daß er wegen Vergehens
gegen 8 153 der Gewerbeordnung und wegen Erpressung ange-
tlagt werden wurde. Damit geht das in Erfüllung , waS daS
Bestchorn-Organ , der AscherSlcbcner „General -Anzeiger" schon
vor -etwa acht Tagen kategorisch verlangte , daß die „auswärtigen
Hetzer " exemplarisch zur Rechenschaft gezogen iverden sollten und
Pouzei und Justiz ihre Pflicht diesbezüglich tun sollten, dann
würde es bald mit dem Streik und dem Sireikgeschrei ein Ende
haben. Man nennt die Besdehorn nicht umsonst die „ Könige van
AscherZleben I"

Senorreurcdsmvrmguug .
Eppingen, 28. Olt . Im Rathaussaale dahier hielt gestern

nachmittag unter dem Vorsitz des Dreschmaschinenbesitzers A .
Wirth -Bretten der Verein der vereinigten Maschinenbesitzer
seine Hauptversammlung ab , die von hier und auswärts sehr
gut besucht war . Der Zweck des Vereins geht dahin , den Mo-
torenbesitzern durch gemeinschaftlichen Einkauf billiges Benzin
zu beschaffen . Die Verhandlungen nahmen einen befriedigenden
Verlauf .

Vom Fortschritt der Konsumvereinsbewegung. Wenn nicht
alle Zeichen trügen , wird das Jahr 1912 dm Konsumvereinen,
welche dorn Zentraloerband angeschlossen sind , einen Aufschwurig
bringen , wie er bisher noch nicht erlebt wurde . Noch in keinem
Jahre ist der Zufluß von neuen Mttglieidern zu den Kvnsum-
vereinen ein so starker gewesen wie im laufenden . . In fast
allen Vereinen- ist ein gevadezu rapides Steigen der Mitglieder «
zahl zu konstatieren. 'Hand in Hand hiermit geht ein sprung¬
haftes Anwachsen des Umsatzes . Nach einer Aufmachung, die
sich auf 81 kleinere und größere Vereine des nordweftdoutfchen
Verbandes erstreckt , haben diese im letzten Geschäftsjahre ein :
Steigerung des Umsatzes von 1714 Millionen Mark auf 21 %
Millionen Mark , also um reichlich ein Viertel , zu verzeichnen.
Dies ziffernmäßige Ergebnis wird noch ein weit glänzenderes
fein , wenn 'erst die Jahresabschlüsse der großen Vereine in
Hamburg , Kiel, Oldenburg ufw. berücksichtigt werden können .
Dieses Resultat ist ein hocherfreuliches. ES beweist einmal ,
daß der Genossensthaftsgedankesich siegreich Bahn bricht und daß
die Notwendigkeit und Nützlichkeit der Kanfumentenovganisa -
tivnen in immer weiteren ' Volkskreifen anerkannt wird . . Es
bürgt aber auch dafür , daß die Vorteile der Konfumentenorgant »
fatüme-n den breiten Massen des Volkes 'in weit ausgedehnterem
Maße noch, als bisher , zugute kommen werden. Die Stärkung
der Organisationen und dos Anwachsen der Mitgli -etazahl und
des Umsatzes ermöglichen noch weit größere Leistungen, alSf ^
Konsumvereine bislang zu bioton vermochten . Sie
vor allem aber auch eine raschere Ausdehnung der
iion , die gleichfalls im letzten Jahve überall gr -^ Fortschritte
gemacht hat .

Rommv^ tpoUtilr .
Malsch (Amt Ettli ^ -N ) ' ,

29 . SN . Der Bürgerausschuß
genehmigte die Em ^ cung eines Freibads .

^ .ochingcn, 39 . Okt . In Plan ? stabt werden im
Mause dcS Monats November die Erneuerungswahlen für den
Bürgerausschuß kor sich gehen. Dan den einzelnen Parteien ,
den Nationalliberalen , -dem Zentrum und den Sozialdemokraten
ist ein selbständiges Vorgehen beschlossen worden .

r . Kommunale Berkehrserweiterungen in Heidelberg. Die
Stadtgemeinde Heidelberg hat die Konzession einer elektrischen
Straßenbahn nach Schwetzingen bekommen. Die ca . 9 Kilo¬
meter betragende Strecke beginnt beim Schlachthaus Heidelberg
und endet nach Berührung Plankstadts auf dem Schloßplatz in
Schwetzingen . Ferner geht 'dem Dürgeransschuß demnächst eine
Vorlage zu , die Straßenbahn von Schlierbach nach Neckargmünd
burchzuführen. Die Vorarbeiten sind erledigt . Neckargmünd
hat bereits vor längerer Zeit beschlossen, einen einmaligen Zu¬
schuß von 40 000 Mk . zu geben . Ausgebaut wurde die Strecke
Hcidelberg- Handschuhsheim. Eine Konzession Heidelberg-Wieb.
lingen war bereits 1910 angemeldet und wurde jetzt erneuert .
Den Bau der Bahnen übernimmt -die Stadt , welche sie daNn
zum Betrieb der Heidelberger Straßen - und Bergbahn A .^G.
(deren Aktien zu 10 und 11 Prozent in städtischem Besitz sind)
gegen eine konveniereude Verzinsung überläßt .

Eine Niederlage des Zentrums . In dem Arbeiterdorfe
Gleuel bei Köln, das bisher unbestrittene Domäne des Zen¬
trums war , mußten für sechs erledigte Gemeinderattpo sten die
Nachwahlen vorgenommen- werden. Sämtliche sechs Sitze hakten
sich im Besitze des Zentrums 'befunden . Die Sozialdemokraren
hatten in der zweiten und dritten Klaffe Kandidaten aufge¬
stellt. Die Wahl endete mit einer völligen' Niederlage des Ze. i-
tvums . Die schwarzen Herrschaften brachten keinen einzigen

Mittwoch , den 30 . Oktober 1912 .

ihrer Kandidaten durch. In der dritten Klaff« siegten unsere
'Genossen mit erheblicher Mehrheit . In der zweiten und ersten
Klasse wurden 'die Kandidaten der Zentrumsopposttion mit be¬
deutender Stimmenmehrheit gewählt.

Soziale Rundschau.
Das Reichsversicherungsamt gegen den Unfug der „Ge

wöhnung" an Unfallfolgrn . In einer Entscheidung vom 11 . Mai
1912 ( Ia . 10107/11) sagt -das Reichsversicherungsamt : „Die Er¬
fahrung hat unzweifelhaft gelehrt , daß -durch die Uebung bei der
Arbeit und bei den gewöhnlichen Verrichtungen des Lebens,
durch die Anpassungsfähigkeit deS menschlichen Körpers und der
einzelnen Gliedmaßen an veränderte Zustände , durch das in¬
folge deS Unfalls herbeigeführte Eintreten unverletzter Organe
bei gewissen Verrichtungen an die Stelle -verletzter Organe -der
durch den Unfall verursachte wirtschaftliche Schaden oft allmäh¬
lich geringer wird -und bei kleineren Verletzungen, insbesondere
bei einer Reihe von Fingerverletzungen , sich auSgleicht . Un¬
fallverletzte, bei denen letzteres zutrifft , sind alsdann wieder
vollwertige Arbeitskräfte geworden.

Das Reichsversicherungsamt hat in einer den tatsächlichen
Verhältnissen des Erwerbslebens entsprechenden Fortbildung
seiner Rechtsprechung auch diese Gewöhnung als wesentliche
Veränderung der Verhältnisse berücksichtigt und eine Herab¬
setzung der Rente , auch abgesehen von dem Falle der sogenann¬
ten „ Uebergangs- oder Gewöhnungsrente "

(zu vergleichen Hand¬
buch der Unfallversicherung, 3. Auflage , Band I , S . 524 ,
Anm. 3b zu ß 88 WlVG . ) , nicht mehr ausschließlich von einer
Besserung im wirklichen Befund abhängig gemacht . Von einer
solchen Gewöhnung kann aber nur gesprochen werden, wenn
eS sich menschlicher Voraussicht nach um einen abgelaufenen
und künftig im wesentlichen unveränderlichen Fall handelt .
Prüfung dieser Frage darf auch nicht schablonenhaft bewahren
werden, vielmehr ist im Einzelfalle sowohl der Befund alS auch
der Einfluß der Unfallfolgen auf die wirtschô lnye Stellung
des Verletzten zu berücksichtigen . .

Es bedeutet eine Ueberspannung au sich zutreffenden
Grundsatzes , wenn , wie vorliegend, "oue ausreichende ärztliche
Feststellungen und ohne Ermittlungen über die taftachlichen
Lohn- und Arbeitsverhältniff - oei emem immerhin wesentlichen
Fingerverluste bereits no? kaum fünfeinhalbmonatiaer Renten -
gewährung ein die « entenaufhebung rechtfert^ ender Druer -
zustand angenommen worden ,st . Tatsächlich haben ^ auch der
Auaenschern K<s Rekursgerichts und die vom Klager eingereichte

y, . ^ VaC>

:rem
nicht

nur seinen Beruf als Bergarbeiter aufgeben müssen, auch als
landwirtschaftlicher Arbeiter ist er bei einer Reihe von Verrich¬
tungen noch wesentlich behindert und wird nur zu leichter Ar¬
beit verwendet. '/

Angestelltenversicherungswahl in Leipzig . Die am Donners¬
tag vorgenommene Wahl der Vertrauensmänner zur Angestell¬
tenversicherung in Leipzig hat für die Freie Vereinigung
einen schönen Erfolg gebracht. Sie vereinig « auf ihre Liste
die größte Stimmenzahl . Der HauptauSschuß hatte 6 Listen
ausgestellt. Die Frei« Bereinigung -erhielt 2869 Stimmen ,
2 Vertreter und 4 Ersatzpersonen, der Deutfchnaiionale Hand-
lunTAgehilfenverband 3663 Stimmen , 3 Vertreter und 3 Ersatz¬
männer , der V . D . H . 2216 Stimmen , 1 Vertreter und 3 Ersatz¬
personen, die Liste des Deutschen Dechnikerverbandes und Werk-
moisterbevöandes und des großen FabrikbeamtenverbandeS 408
Stimmen und keinen Vertreter , die Liste 'des Frauenwahlbundes
(Verband kaufmännischer Gehilfinnen , Kaufmännischer Ver¬
band für weibliche Angestellte, Leipziger Lehverinnen-Verbcmd
und Musiklehverinuen-Verband ) 1960 'Stimmen , 1 Vertreter und
3 Ersatzpersonen. Der 58er Verband erhielt 331 Stimmen und
keinen- Vertreter und die Liste einer größeren Anzahl 'kleinerer
Gruppen zusammen 1121 Stimmen , 1 Vertreter und 1 Ersatz-
person.

Da die 6 Listen der Gegner 'der Freien Bereinigung Verdun -
-den sind , erhielt der HauptauSschuß 8621 Stimmen und 15 Ver¬
treter , die Freie Bereinigung 2869 Stimmen und 6 Vertreter .
Da Leipzig eine Hochburg des '

sogenannten nationalen Hand-
lungSgehilfenkumS ist , kann die für die Freie Bereinigung ab¬
gegebene Stimmcnzahl ( 14 aller abgegebenen Stimmen ) als ein
erfreuliches Ergebnis für die Freie Vereinigung gelten .

Die Wahlen zur Angestelltenvrrsicherung in Halle a . S .
wiesen eine verhältnismäßig starke Beteiligung auf . Cs wurden
2387 Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf die Liste der
freien Vereinigung 528 , auf di« der vereinigten Lehrerinnen und
weiblichen Anaestelltenvereine 422 , auf die 'des deutschnationalen
Verbandes 421 und auf die gemeinsame Liste -deS Werkmeister-
und des Technikerverbandes 350 Stimmen . Der Leipziger Ver¬
band erhielt 260 und der 58er Verband 170 Stimmen . Es stellt
danach die Freie Vereinigung einen Vertrauensmann und zwei
Ersatzmänner . Außerdem stellen die Deutschnationalen , die
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weiblichen Angestellten und die Werkmeister je ' einen Ver¬
trauensmann und zusammen noch 14 Ersatzmänner , während
der Leipziger Verband und der 58er Verband sich -mit je ein«ch
Ersatzmann begnügen muhten .

Bei den Gewerbegerichtswahlen in Mühlhausen in Thür/
errangen die freien Gewerkschaften elf Sitze und die Christ,
lichen , die bisher zwei Beisitzer besaßen, nur einen Sitz . Die '
Wahlerzahl der freien Gewerkschaften stieg von 764 vor drei
Jahren auf jetzt 1101 , während die -der Christlichen von 146 «uj
109 zurückging. -Es besteht daS Verhältniswahlsystem .

Bom „Segen" der Sozialpolitik . Der Sogen unserer Sozial,
gosetzg-obung wird bekanntlich von den bürgerlichen Parteien i,
allen Tonarten gepriesen. Für jeden fei die Kompottschüssel voll
u-nd bis inS hohe Alter gesorgt. Me eS jedoch in Wirklichgch
damit bestellt ist, davon gibt wieder in recht drastischer Weiße «in
Bescheid -der LandeSversicherungSanftatt Oberfranken Zeugnis ,
mit dem der Vorstand einem älteren HauSweta aus der Gogeup
von Helmbrechts ( Wahlkreis Hof ) die nachgesuchte Jnväl -iden,
rente ablehnte . In den Gründen der Ablehnung heißt es näm .
ltch u.

. . Lungen , Herz und Unterlsibsovgane sind gefmch.
Sie befinden sich lediglich in schlechtem E «.
nähr -ungSzuftand , wie dieS

^
bei HauSwedern

häufig anzutreffen ist . "

Schärfer konnte die heutige Zollwucherpvlittk und die „An
beiterfürforge " -nicht <*>t den Pranger gestellt -werden. Der otttte'
Heimarbeiter befindet sich also, dank 'dem jammervollen ut»
skandalösen agrarifch -schutzzöllnerischen Raubsystem in einem Ln. ,
art entkräfteten Zustand, daß er gezwungen ist, um Rente
zusuchen . Und diese wird ihm mit der Begründung vor
ton, er befinde sich nur „ in einem schlechten ErnährungSg
wie dies bei Hauswebern häufig anzutrefton ist." Wenn i
aufreizend wirken kann, so ist «S di« unerhörte Brot - und
Fleischwucherpolitik , die diesen Aermsteu der Armen mit ih«« '

täglich 13 bis 16 Stunden Arbeitszeit und einem Wochenvecdienst
von 9 bis 12 Mark noch nicht einmal die Möglichkeit gibt, sich
sattessen zu Rinnen , die vielmehr infolge der schamlosen Poeicht
Wucherpolitik zu den elen 'desten Surrogaten greifen müssen, mn ,
ihren Hunger zu betäuben . f

'Schuld an den grauenhaften Zuständen khaben die büp
lichen .Parteien , die im vorigen- Jahre bei der Beratung
Hau-sarbeitsgefetzeS völlig versagten . Damals hatten ste reich,
lich Gelegenheit, ihre so 'oft betonte „Arbeiterfveundlichkeit" in
die Praxis umzufetzen, indem sie den Antrag der Eoziald " '
traten hätten annehmen sollen , der die Einsetzung von L
Lmtern verlangte , durch di« 'den- armen Heimarbeitern für ein
Arbeitsstück der gleiche Lohn gewährleistet werden sollte, als den
in -der Fabrik beschäftigten Arbeitern . Soweit verstiegen sie sich
jedoch infolge ihrer Stellung AU tat Unternehmern nicht , und
so mußten die Heimarbeiter sich mit nichtssagenden „Fachvuch,
fchüssen" zufrieden geben, die alles 'beim Alten lassen — auch tat
Hungern .

Die Arbeiter haben alle Ursache , mit allen Mitteln auf eme
Beseitigung dieser heutigen Gesellschaft hinzuarbeidon, die für
sie nur schamlose Ausbeutung , verschärft durch unerhörten Le-
bensmittelwucher, übrig hat .

Teuerungen für di « städtischen Arbeiter in Zittau . Die
städtischen Arbeiter in Zittau haben den Stadttat ersucht , die
Löhne der städtischen Arbeiter um täglich 30 Pf zu erhöhen.
Begründet wurde daS Lohnerhöhungsgesuch mit der Teuerung
,und mit der Tatsache, daß die städtischen Arbeiter -das dom
Stadtrat bezogene und zum Preise von 85 und 90 Pf . pro Pfund
zum Verkauf gebrachte dänische Rindfleisch nicht einmal kaufen
könnten. Der Oberbürgermeister hat in der Stadtverordneten¬
sitzung erklärt , daß eine generelle und dauernde Erhöhung der
Löhne nicht eintreten ' könne , da erst im vorigen Jahre eine Er.
Höhung (2 Pf . seit vielen Jahren ) eingetreten sei. Die Teue¬
rung fei eine vorübergehende Erscheinung, deshalb solle eine
einmalige , nicht zu knapp bemessene Teuerungszulage yewähtt
werden.

Heidelberg, 28 . Okt . Aus den Beratungen her GenerÄ-
Versammlung deS bad. Fürsorgsvereins für bildungsfähige
Krüppel ist -von besonderem Interesse, zu erfahren , daß ta Fü>
svrgeverein immer mehr Wurzel -im Lande faßt . Di« Zahl
seiner Mtglieder ist erheblich gestiegen', und zwar von 2380 im
Jahre 1909 auf 3481 im Jahre 1911 . Dem Fürsorgevevekn
gehören heute 884 Gemeinen und . örtliche Fvcmenvereine cm.
Der Neubau deS KrüppelheitnS, welcher auf der vorjährige»
Versammlung beschlossen und alsbald in Angriff genommen
wurde , ist bereits unter Dach und dürfte vorauSsichtltch am
1 . April 1913 eröffnet werden.

Emmendingen , 29 . Okt. In einer Sitzung deS Gewerk¬
schaftskartells und -der bürgerlichen -Arbeiter wurde laut „BreiS-
gauer Nachrichten " der Beschluß gefaßt , bet den demnächst statt¬
findenden Vertreterwahlen zur Generalversammlung ta : Orts¬
krankenkasse nur eine Liste aufzustellen , sodah ein Wahlkampf
vermieden wird . >

Ww um Schmpr verdient wird. !
In dem Methylalkoholprozeß zu Berlin spielte der Brannt -

weinausschenker Isaak eine nicht gerade rühmliche Rolle. Bei
ihm verkehrten die Stammgäste des Obdachlosenasyls mit Vor¬
liebe . Im Laufe der Verhandlung ließen sie die Tageseinnah¬
men dieses Mannes feststellen . Er bediente täglich gegen 800
Äsylistcn, von denen er 150—250 Mk . einnahm . Von diesen
Asylisten tranken viele mehr wie einen '

Schnaps , es gab welche,
die bis 3 Mk . für ihren Schnapskonsum ausgaben im Tag . Nun
läßt sich an Hand dieser Angaben leicht berechnen, welche Rein ,
einnahmen ta Wirt aus den Elendesten der Elenden zieht.
Ein Mitarbeiter des „Türmers " ( Stuttgart , Greiner u . Pfeiffer )
hat sich dieser Mühe unterzogen und stellt folgendes Resultat
der Betrachtung des Lesers anheim :

Ein Liter reinen Alkohols kostet durchschnittlich 1,80 Mk .
Daraus macht der Schankwirt durch Zusatz von Würze und
-Wasser 4 Liter Schnaps . Aus einem Liter dieses Schnapses
lassen sich nun 30 Gläser , aus den 4 Litern 120 Gläser auS-
fckicnkrn . Nun bedenke man , daß keines dieser Gläser sagen
wir mal unter 5 Pf . an die Asylisten verkauft wird . Die vier
Liter , bestehend aus Rcinsprit , Würze und Wasser, repräsen-
tieren jedenfalls keinen größeren Wert als 2 Mk . Die 120 Glä¬
ser bringen ihm 120 X 5 = 6 Mk . ein ; er hat also 4 Mk. —
■200 Prozent Reingewinn an einem Liter zu verzeichnen , d. h .
bei einer Tageseinnahme von -durchschnittlich 180 -Mk . verblieben
ihm rein 120 -Mk. , was einem Jahresgewinn von 43 200 Mk.
gleichkommt . Bei einem 20° bis 25jährigen Geschäftsbettied
ist die Million „ rinjebracht " — spielend ! Und aus dem Elend
der Mittneiftchen hcrausgezogen . . .

Die Bemerkung, die der „Türmer "-Korrespon-dent dazu
fügt, ist, obwohl sie sich eines antisemitischen Schönheitsfehlers
nicht enitzichen kann, sehr richtig. Sie paßt gerade so gut auch
auf arisch - teutonische Blutsauger und lautet :

„Das ist ein Geschäft, daS bringt noch etwas ein ! Mit
den evivorbenen Kapitalien begründen Söhne urod Schwieger¬
söhne Abzahlungsgeschäfte, Warenhäuser , KonfektionSwerk-
stätten , oder gehen an die Börse.

' Die Enkel werden Rechts¬
anwälte , Aevztt, Professoren und bilden dann die Intellek¬
tuellen , die Lehrer und Führer des deutschen Volkes . Fast
alle auS Galizien und Ungarn stammenden Familien östlicher
Hcrttinft haben mit dem Schnaps des armen Mannes den
Grund zu ihrem Ewborkommcu gelegt-" *

Und die Agrarier Deutschlands sind die füllen Teilhaber
des „ Geschäfts" , möchten wir , um daS Bild zu vervollständigen,
hinzufügen .

Kleines feuillcion.
Gegen di« Fremdwörter im Kaufmannsdeutsch wendet sich

ta Allgem. Deutsche Sprachverein in einem originellen und be -
herziyenswerttni Rundschreiben, das eine Zusammenstellung
der gebräuchlichsten Fremdwörter enthält und an deren Stelle
er gute deuftche Wörter nennt . Es 'lautet :

„ Ich beehre mich, Ihnen mitznteilen , daß ich in Zukunft
auf Ihre gefl . Offerten verzichte , auch brauchen Die mir keine
Rerfeavfte mit -dem Ersuchen -um Reservierung nieiner Ordres
zu senden . Ihre Angebote u-nd Anstellungen und deutsch ad-
gefahten Besuchsanzeigen nehme ich dagegen in Empfang und
halte meine Aufträge für Sie bereit . Zirkulare , Memoranda ,
Preiskourantt , Kataloge und ähnliche fremdsprachliche Dinge
trmndern ungelesen in den Papierkorb ; Rundschreiben, Mittet -
lungen-, Preislisten , Warenverzeichn'isse -und Musterbücher aber
fintat stets Beachtung. Ihr Reifender möge -mir auch keine
Ordresspezifikation und KvmmifsionSkopie hinterlassen . Das
würde zwar -nicht zur Annullierung der perfekt gewordenen
Ordre führen-, weil ich eimma -l vollzogene Abschlüsse nicht rück¬
gängig mache, ata es wäre daS letzte Geschäft gewesen. Ich
remittiere die Valuta Ihrer Fakturen weder per komptant,
noch per cass«, noch in Coupons , auch nicht in Rimessen pro Di¬
verse oder durch Akzepte oder in Distapapier , verlange auch keine
konditiorlswidrigen Bonifikationen und mache keine Antizipatio¬
nen und Dekorte für Skonto , Diskonto ufw. Ihre Rechnungen
werden nach Vereinbarung bezahlt, entweder dar oder in ZinS-
schetnen oder in einem Sichtwechsel unter Kürzung um die üb¬
lichen 2 v. H . oder sonst begründete Abzüge oder in Kunden-
wcchseln auf gute Bankplätzc . Ich mache keine & Kontozahlung
und honoriere teilte von Ihrem Kommis prälentterte Quit¬
tungen . Dagegen leiste ich auf Wltnfch Teilzahlung .

an Ihren
Angestellten, der mir Ihre Quittung vorlegt. GewichtSböagch ,
nungen mache man nach Roh- und Reingävicht , nicht Brutto
und Netto. Wer Embelage usance mäßig franko retour ver-
langl , -erhält vl-c Verpackung nicht nach Ha-ndelSgebrauch frei
zurück . Kontokorrente prüfe ich nicht. Buch- und Rechnungs¬
auszüge aber werden nachyssehen . Sortimente und Kollektio¬
nen sende ich an Interessenten prinzipiell nicht gratis und

franko, unterhalte auch grundsätzlich keine Filialen und
turen . Musterbücher und Warenproben sind dagegen van msc
und meinen Zweiggeschäften und von meinen Vertretern auf
Wunsch umsonst und gebührenfrei zu beziehen. Ich kenne als
deuftcher Kaufmann kein Debet und Kredtt , sondern Soll Mjh
Haben, ich mache keine Jnven 'tur und Bilanz , sondern eine Auf¬
nahme und einen Jahresabschluß , ich nenne Erkundigung nich -
Jnfarmatton und ich sage nicht i und pro, wenn ich zu und fdr i
meine, kurz : ich hasse alle unnötigen Fremdwörter wäf liebe
eine kurze und Kare Schveibweft«, wie sie dem Kaufmann all« «
wohl ansteht."

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Mittwoch, 30 . Okt . 2. Sinfoniekvnzevt -des HoforchefterS . SokM

Fritz Kreisler und Rudolf Deinem. Prog ramm : DrahM
— Tragische Ouvertüre, Violinkonzert D»-dur , op . 77, Bach- .
Konzert für zwei Violinen, BrahmS-Sinfonie Nr . 2 d-<ta* r
Anfang y28 Uhr.

Donnerstag , 31 . Ott , A. 13. „Herrgottsmusikanten ", Lustspiel
in 4 Akten von Rudolf Herzog . Anfang ll/s8 Uhr,
% 11 Uhr. (4 Mk .)

„Der Ring des Nibelungen" unter Mitwirkung
Kammersängerin Anna Bahr von Mildenbuvg (Brünechill
Götterdämmerung ) und deS Kammersängers Ernest
Dyck ( Loge und Siegmund ) . SontaabonneineM ' 20, 1&<
14, 12. 10 , 8 Mk.

Freitag , 1 . Nov . (anstatt „ Richard III .
"

) : „Wildente" von
Jbs-en . Anfang 7 Ahr , Ende % 11 Uhr .

Samstag , 2 . Nov . 3. Vorst, auß . W . Vorabend : „DaS Rheln -
gold" in 1 Att von Richard Wagner . Loge : Kammersän«^
Ernest van Dyck. Anfang %S Uhr, Ende gegen 10 Ichr,
( 6 Mk.)

Sonntag , 3. Nov . 8 . Vorst, auß . ?lb. 1 . Dag : „Die Walkür̂
in 3 Akten von Rich Wagner . Sicymund : KammerfänglS ,
Ernest van Dyck. Anfang 6 Uhr, Eich« Mit Uhr. (6 2Ä ) '

SontaabonnomentS werden bis znm Beginn d«
„ Rheingold" -AuMhrung abgegeben.

Montag . 4 . Nvv . C . 16. „Elga "
, NorturnnS v . Gerhart Häuft"

mann , nach einer Novelle Grillparzers . Anfana 8 Upt
Ende % 10 Uhr. (4 SRI)
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Pforzheim , 29 . Okt. In der letzten Sitzung der Allgemeinen
Pforzheimer Ortskrankenkasse wurde auf die sehr erhebliche
Steigerung der Ausgaben verwiesen. Nachdem schon die Aus -
gaben der letzten Jahre besonders für Medikamente, Heilmittel
ijrtb Krankenhauspflege eine außerordentliche Steigerung er¬
fahren hatten , gestalteten sich die Verhältnisse im ersten Quar¬
tal 19 *2 noch viel ungünstiger . Gegenüber dem 1 . Quartal 1911
betrug die Zunahme der Mitglieder nur 5,1 Prozent , diejenige
b-r erwerbsfähig Kranken 3 Proz ., der in Behandlung von
«ae- ialärzten stehenden erwerbsfähig Kranken 24,1 Proz ., der
jftesucher des Ambulatoriums 15,8 Proz . , während der Aufwand
n r̂ Medikamente um 27,8 Proz . , für Heilmittel gar um 74,6
«rozent und für Krankenhauspflege um 28,8 Proz . gestiegen
gnd. Um nun ein weiteres Anwachsen der Ausgaben zu ver-
meiden, haben die Vertreter -der Kassenärzte dem Ersuchen des
Aassenvorstandes nachkomend , ihre Bereitwilligkeit auSgespro-
fon, im Rahmen deS Möglichen und gesetzlich Zulässigen auf
«ine Verminderung dieser Ausgaben hinzuwirken . Der Mit-
. fiederstand der Ortskrankenkaffe betrug am 81 . März 1911 :
§7987 , am 81 . März 1912 : 40 076 .

Freiburg , 28 . Oft . Der Stadtrat hat neue Bestimmungen
über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen der Swdt
-tteiburg aufgestellt, die am 1 . Januar 1918 in Kraft treten :
-̂ nwach sind Arbeiten und Lieferungen in der Regel öffentlich
öuszuschreiben und umfangreichere Arbeiten beim Ausschreiben
möglichst derart in Teile zu zerlegen, daß auch kleinere Ge¬
werbetreibende und Handwerker sich am Wettbewerb -beteiligen
tönnen . Unter Ausschluß eines öffentlichen AuSschreibenS kann
hje Vergebung auf Grund eines beschränkten Wettbewerbs er -
tgfoen , und zwar bei Lieferung von Arbeiten , deren Aberschläg -
gcher Wert den Betrag von 4000 Mk . nicht übersteigt ; ferner
lneitni «in »mau«gegangenes öffentliches Ausfchveiben 'ergsbnis-
jot geblieben ist, wenn die Lieferung besondere Fach-kenntms
jnth besondere Einrichtungen erfordert und schließlich in dring¬
lichen Fällen . Di« freihändige

'
Vergebung ist zulässig bei Liefe¬

rungen und Arbeiten , deren überschläglicher Wert den Betrag
ton 2000 Mk . reicht übersteigt und die nicht zu den kleinen
Vtüddärbeitsn gehören, weiter bei Nachbestellung bis zur Höhe
tzon 10 Proz . der Hauptsumme , sofern- die Nachlieferung zum
«reise des Hauptvertrags erfolgt .und 'den Betrag von 2000 Mk .
nicht übersteigt.

In den „Grundsätzen für alle Vergebungen" wird u . a.
betont, daß von der Berücksichtigung diejenige Angebote aus¬
geschlossen sind, von -denen der Bewerber auf Verlangen nicht
ben Nachweis zu erbringen vermag, daß er die angebotenc
Leistung ohne -Verlust vertragsmäßig auSzuführen imstande ist.
Solche Unternehmer , die in ihrem Betrieb länger arbeiten
Jaff-m , oder geringere Löhne bezahlen, als in dem betreffenden
tzrtverbezweig festgesetzt oder allgemein üblich ist, über deren
Vermögen da« Konkursverfahren schwebt oder innerhalb zweier
Fahre vorher geschwebt hat . sind gleichfalls auSgcschloffen . Be¬
werber, welche erwiesenermaßen ihr« Zahlungspflicht gegen-
Wer ihren Arbeitern , den Handwerkervereinigungen oder den
Krankenkassen nicht erfüllen , können ebenfalls vom Wettbewerb
eaitzeschlvffen werden . Der Zuschlag erfolgt nur auf ein ln
jeder Beziehung annehmbares Gebot und nur an Bewerber,
welche nach dem Ermessen deS Stadtrats eine rechtzeitige und
gute Ausführung erwarten lassen .

Die neuen Bestimmungen über daS Submissionswefsn ln
Freiburg sehen dann ferner die Zuziehung von Sachverständigen
vor , ferner eine Besichtigung bex Arbeitsleistung sowohl wäh -
wnd der Arbeit , als auch nach deren Fertigstellung.

Mutterschaftskaffen.
r . Die Bestrebungen , den Mangel der Arbeiterbersicherung

hinsichtlich der Fürsorge für Schwangere und Wöchnerinnen
durch MutterschaftSkassen mit Rechtsanspruch
'etwas auszugleichen, haben in Baden bisher verhältnismäßig
stenig Erfolg gehabt . Die nach französischem Muster in Baden
« ganifierten Kaffen domilizieren erst in drei Städten , Karls¬
ruhe , Heidelberg und Baden - Baden . Die Kaffen
gewähren bekantlich gegen niederen Monatsbeitrag nach Ablauf
der Karenzzeit nicht nur Anspruch auf Wochengeld , sondern auch
Ltillprämien und Pflege . Daneben ist Heidelberg dazu über¬
aegangen , von einer eigenen Kinderkrippe, die erste in Heidel-
pm , zu organisieren . Interessant ist , daß der junge Verein in
Hewelberg 140 Mütter bereits versichert hat . Davon erhielten
*1912 : 80 Wochenbettunterstützung, 32 Stillprämien , auch wenn
die Karenz nicht durchlaufen ist (aus besonderem Fond )

' und
6 Pflege . 90 Prozent der Mütter waren Stillfrauen zum großen
Teil ermöglicht durch die Unterstützung, lieber 600 Mk . wurden
1912 bereits bezahlt, trotzdem der Beitrag nur 50 Pf . monatlich
ist. Die angeschloffene Kinderkrippe ist täglich besetzt und mühte
nochmal so groß sein, wenn sie dem Bedürfnis entsprechen sollte .
Ts werden nur Kinder bis zu 8 Jahren ausgenommen. Ver¬
pflegungssätze bei ärztlicher Ueberwachung 20 bezw . 30 Pf . pro
Sag .

' Die Mittel zur Deckung der ganzen Organisation werden
neben den Mitgliederbeiträgen von der Propagandagesellschaft
für Mutterschaftsversicherung in Heidelberg gegeben . Die Ar¬
beiterorganisationen aller Richtungen sind in dem Ausschuß
» rtreten . Die Mutterschaftskassen werden berufen sein , den
Gesetzgeber zu Reformen zu drängen und ihm Unterlagen zu
oiefen Reformen zu liefern . Arbeiterfrauen , denen die Ge¬
legenheit genommen ist, auf Grund gewerblicher Arbeit in eine
ßesetzliche Zwangskaffe hineinzukommen, ist deshalb zu empfeh -
ibn, sich in einer Mutterschaftskasse, die nicht das Wohltätigkeits-
poium mit sich bringt , zu versichern , um in Tagen der Not
wenigstens etwas geschützt zu sein.

Vruchsal.
H«s dem Lande.

— Ein frecher Diebstahl wurde in der Nacht vom Montag
wrf Dienstag auf dem Lagerplatz der Holzindustrie auSgesührr.
D«e Diebe haben den größten Wagen Nutzholz geladen und sind
“Wirrt davongefahren . Ein Polizeihund hatte die Spur ein

Wegs ausgenommen, dieselbe aber dann verloren .

^ Eagenstrin bei Karlsruhe, 29. Okt.. Fliegerabsturz .
der Nähe von Eggenstein ist am Montag abend ein von

Damnstadt kommendes, mit 2 Offizieren besetztes Flugzeug ab-
NWrrzt. Verletzt wurde! däbei niemand , der Apparat jedoch
bwn Teil beschädigt .

Schssthromr, 29 . Oft . Hier brach in -der Werkstätte der
JjgKin -eS O. Pippinger Feuer aus , wodurch die ganze
Austritte mit einem großen- Vorrat bereits fertiggestellter
Ebel zerstört wurde . Der Schaden ist recht beträchtlich .
. Mannheim, 29 . Okt. Ein verheirateter 38jahriger Schnoi -
ott wurde von einem Auto überfahren und dem Unglücklichen

rechte Fuß zersplittert . Der Chauffeur kümmerte sich nicht
den Verletzten und fuhr eiligst weiter . — In einer Fabrik

hsMtrerte in der Vesperpause ein verheirateter 43jähriger Tag-^ ""Y° mit einem Revolver, der sich plötzlich entlud . Die Kugel
einem 36jährigen Taglöhner in den Oberarm . — Gestern
in seiner elterlichen Behausung in der Elfenstraße dahiernn 25Jahre alter verheirateter Taglöhner von hier S e l b st -

Mordversuch , indem er unglücklicher Familienverhältmssc
Liegen eine Suplimatlösung trank , in der Absicht, sich das Leben
Lsnehmen . Er wurde im Sanitätswagen dem Allgemeinen« Mnfeaftanje zugeführt . — Die Transportgesellschaft William

ir. Ko. tv Frankfurt- j>j« hier eine SnederiqWng besitzt,

»rang
begrng

hat ihre Zahlungen eingestellt . — Der Strafprozeß
gegen den Rechtsanwalt G r ü n wa l d kommt diesen Donners¬
tag vor der Strafkammer zur Verhandlung .

Hockenheim , 29 . Okt . Hier ist zurzeit eine erhebliche Kin¬
dersterblichkeit zu konstatieren . Am letzten Sonntag lagen sechs
Kinder aus der Totenbahre , die ein Alter von 3 bis 4 Jahren
erreicht hatten .

Freiburg i . Br „ 29 . Okt. Zu dem Brand in Lipburg, wel¬
chem eine Scheune und 2 Schuppen zum Opfer sielen, wird ge¬
meldet, daß es durch einen Polizeihund gelungen ist, einen
Maurer in Lipburg zu stellen , der als der Brandstiftung drin¬
gend verdächtig verhaftet wurde .

k. Obrrkirch, 29 . Okt . Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich heute früh um 7 Uhr in der Brauerei Th . Braun
hier . Der 28 Jahre alte Michael Huber wollte den Lastwagen
an daS Automobil kuppeln, nahm aber dabei wahrscheinlich eine
falsche Körperhaltung ein und kam so unglücklich zwischen die
Puffer , daß ihm der ganze Brustkorb eingedrückt und die Lunge
gänzlich zerquetscht wurde . Weiter erlitt der Bedauernswerte
noch einen Armbruch . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.
Huber war erst seit 14 Tagen mit dem Automobil beschäftigt .
Derselbe ist Vater von 4 kleinen Kindern .

Haslach i. K., 29 . Okt. Zu seinem 75 . Geburtstag 'hat unser
Landsmann , Bolbsschriftsteller Dr . HanSjakob , gegen 1000
Briefe und Karten erhalten . Er hat jetzt nach zwei Monaten
noch daran zu lesen.

Friesenheim , 29 . Okt . Gestern starb nach zweitägigem
Kranksein der 26 Jahre alte , erst kurz verheiratete Lederarbeiter
£ . Wiebe r . Da angenommen wird , daß Wieder sich in der
Fabrik , in der er arbeitete , eine Milzbrand Vergiftung

& wurden verschiedene Leichenteile zur Untersuchung nach
rg geschickt .

Ettenheim , 29 . Ott . Seit Mitte dieses Monats wurde der
70jährige ledige Fr . Fideli Winterhalter von Dörlinbach
vermißt . Er hatte sich am 13. Oktober nach Haslach i. K . be¬
geben, um einige Einkäufe zu machen und war in Welschen -
steinach in ein kleines Wasser gefallen , wurde ober wieder
herausgezogen und setzte seinen Weg fori . Ta er jedoch nicht
in feiner Behausung eintraf , wurde jetzt eine Suche nach dem
Vermißten eingeleitet und er auf Gemarkung Schuttertal t o t
aufgefunden .

Plittersdorf , 29 . Okt. Vorgestern ereignete sich hier ein
Unglücksfall . Drei Burschen im Alter von 14 und 15 Jah¬
ren beschäftigten sich in einem beim Dorfe gelegenen Obstgarten
mit einem geladenen Gewehr . Als der eine derselben, Philipp
Meisch , diese Waffe zur Hand nahm , entlud sie sich. Der Schutz
drang dem Jungen zwischen dem rechten Auge und dem Nasen¬
bein in den Kopf ein . Der Verletzte schleppte sich noch eine
Strecke weit seiner Wohnung zu und brach dann zusammen.
Der sofort herbeiaerufene Arzt nahm den Unglücklichen mit in
das Spital nach Rastatt , wo eine schwere Verwundung festge¬
stellt wurde . AuS der Wunde wurde ein Stück Patronenhülse
entferrrt . Das rechte Auge» das nur noch lose hing, muhte so¬
fort entfernt werden . Da auch daS Gehirn verletzt sein soll,
so ist es fraglich, ob der Bedauernswerte mit dem Leben davon¬
kommen wird.

Mosbach, 29 . Okt. In dem Steinbruch des Unternehmers
Eierich stürzten am 24 . Mai di« Steinbrucharbeiter A. Ressel
und A. Knürzer aus Ebenheid infolge Zusammenbruchs einer
mangelhaften ' Ueberbrückung ab . Beide wurden schwer verletzt.
Reffet derart erheblich, daß er nach einigen Tagen starb. Für
den Unfall wurde der Polter des Steinbruchs , L . Winkler
aus Eichenbühl, vevantwortlich gemacht und deshalb wegen
fahrlässiger Tötung angeklagt . Die hiesige Strastammer ver¬
urteilte ihn zu 2 Wochen Gefängnis .

Lörrach, 29 . Off . Ein bisher in Ba 'deg wohnhafter Archi¬
tekt hat bedeutende Wochselfälschungen begangen. Die ge¬
fälschten Wechsel ließ er bei hiesigen Banken diskontieren . Der
Fälscher ist laut „Oberl . Bote" seit einiger Zeit flüchtig unv
wird steckbrieflich verfolgt.

WalbShut, 29 . Okt. Am Ufer des Rheins wurden gestern
oberhalb der Badeanstalt die vollständigen Kleidungs¬
stücke eines Mannes aufgefunden ; sie lagen geordnet an 'dem
genannten Platze . In den Kleidern fand man Schriftstücke , aus
denen zu entnehmen ist , daß dieselben dem Posthalter E . Willi
aus Sieglisdorf gehören. Der Rhein wurde in der Umgebung
der Fundstelle abgesucht, jedoch ohne Resultat .

LatidwirtfcbaftUcbes .
Waldshut , 29 . Okt. Wegen unerlaubter Änpflan »

zung der Amerikanerrebe wurden mehrere Landwirte
aus Griefen von der lsiesigen Strafkammer zu Geldstrafen von
3 b ' s 6 Mk. verurteilt .

Hur der Zttdl.
* Karlsruhe , 80 . Oktbr

Sozialdemokratischer Verein.
Die Mitglieder des Vorstandes , sämtliche Mit¬

glieder der Bezirkskomitees, sowie der sozialdemokra¬
tischen Bürgerausschußfraktion seien nochmals auf die
heute abend in der „Alten Brauerei Heck"

, Kaiserstraße 13,
stattfindende gemeinsame Besprechung aufmerk¬
sam gemacht . Es wird dringend ersucht, daß sich sämtliche
obengenannten Genossen einfinden .

Die Vergrößerung deS Rheinhafens .
Wie wir schon kurz berichteten, hat der Stadtrat dem

Bürgerausschuß eine Vorlage zugehen lassen , die sich mit
der Erstellung eines 4. Beckens des städt. Rheinhafens be¬
schäftigt und die in der nächsten Bürgerausschußsitzungzur
Beratung stehen wird . Der Betrieb im Rcheinhafen hat
seit der Eröffnung eine ununterbrochene Steigerung erfah¬
ren . Nachdem das Nordbecken Ende 1911 in Betrieb ge¬
nommen, enthält nunmehr das gesamte Hafengebiet rund
430 000 Quadratmeter nutzbares Hafengelände und rund
5900 Meter Verlade -Ufer. Obgleich nun noch Gelände zur
Verfügung steht , können größere Plätze nicht mehr über¬
lassen werden und eine bedeutende auswärtige Firma
konnte nur dadurch für den Karlsruher Hafen gewonnen
werden, daß hier ein großer Platz mit Uferfront am vier¬
ten Becken zum Preise von 276 000 Mk. auf 1 . Januar
1914 verkauft wurde . Es erscheint somit dringend not¬
wendig, mit tunlichster Beschleunigung ein weiteres Hafen¬
becken zu erbauen , das einen Aufwand von 1322 000 Mk.
erfordern wird . An diesem vierten Becken werden sich
rund 200 000 Quadratmeter nutzbares Hafengelände befin»
den ; nach den Berechnungen dürfte sich dieses neue Becken
bald als rentable Anlage erweisen .

Sozialdemokrattsche Bürgerausschußfraktion.
Am Freitag abend halb 9 Uhr findet in der „Wacht

am Rhein " eine Fraktionssitzung statt . Die Mitglieder
sind hierzu mit der Bitte um vollzähliges nutz pünÜliches
Erscheinen kreuwdlichft -«uj^ elaben. ,

Volksliederabend der „Gleichheit".
Einen schönem und genußreichen GesangSwbend veranfbaÄetsder Gesangverein „ Gleichheit" am SamStag abend in der Ge-

werkfchaftszentrale . Durchweg vorzügliche Leistungen bot der
Verein mit dem Vortrag seiner Volkslieder. Daß der Verein
aus einer solchen Höhe steht, ist in erster Linie dem unermüd¬
lichen Chormeister Herrn I . M e l a m e r zu danken , der eS
meisterlich verstanden hat , die Volkslieder durch feines AuS-
arbeiten so recht zu Herzen gehend zur Geltung zu bringen.
Als Solistin wirkte Frau Mplamet (Sopran ) mit . Mt frischerStimme sang sie die Arie aus „Figaros Hochzeit " und das
„ Wiegenlied" von Mozart . Der Bestall war jo stark , daß die
Sängerin sich noch zu einer Dreingabe verstehen mußte . Der
Vereinshumorist Sangesbruder Jefter jun ., dem alle Eigen¬
schaften als Humorist angeboren scheinen , erregte mit seinen
Couplets wahre Sachfalven , die ihn ebenfalls mehrere Drein¬
gaben kosteten . Die Zuhörer , deren es nicht wenige waren,
hielten auch bei keiner Nummer mit ihrem Beifall zurück. Sin
kleiner Ball hielt die von dem Gebotenen hochbefriedigten Teil-
nehmer noch lange zusammen .

Aus der Sitzung des Kaufmannsgerichts .
Der Handlungsgehilfe H . war seit Jahren in der Näh -

maschinenfabrik vorm . Haid u . Neu als Korrespondent beschäf»
tigt , als es zu Differenzen kam und er vor die Alternative,
selbst zu kündigen oder gekündigt zu werden, gestellt wurde.
Er kündigte mit Vorbehalt , während der Firmenvertreter nach
diesem in aller Form die Kündigung aussprach. Nach Ablauf
der gesetzlichen Kündigungsfrist wurde H. entlassen. Gr klagte ;
nun auf Weiterzahlung des Lohnes bis Ende 1912 inkl . der!
üblichen Gratifikation und auf Vervollständigung deS Zeuge !
■ni - ffeS . Der Kläger ging von der irrigen Ansicht aus , es fei!
fernerseits nur mit Vorbehalt gekündigt worden, eine Rückäuße¬
rung seitens der Firma sei aber nicht erfolgt , da» ArbeitSver-'
hältnis bestehe also weiter . Diesem stand entgegen, daß seitens
der Firma den gesetzlichen Anforderungen entsprechend gekün¬
digt wurde und ebenso auch die Kündigungszeit reglrecht ein- ,
gehalten worden ist . Die Klage wurde , insoweit GeldfvrderunH
in Betracht kam , abgewiesen ; dagegen wurde die Firma , welche^
vor dem Kaufmannsgericht „ nur " durch zwei Prokuristen ver- '
treten war , zur Eintragung der Führung in das Zeugnis ver¬
urteilt . In letzterem Punkte benahmen sich die Firmenvertreter
nicht gerade einwandsfrei . Sie sagten , daß sie mit der Füh¬
rung des Klägers sehr unzufrieden gewesen seien und irgend
eine Auskunft über denselben nicht erteilt hätten . Nach einqm
dem Gericht vorgelegenen Schriftstück, daS die Beklagten «US-
stellten, war aber zu ersehen, daß das Gegenteil währ ist. Sie
haben Auskunft erteilt und niedergelegt, daß sie mit der Füh¬
rung deS Klägers zufrieden waren . I.

Hoftheater Karlsruhe.
Die Gelegenheit zur Erlangung von Eintrittskarten f£ti

da» Hoftheater wird mtt sofortiger Wirkung in verschiedener
Richtung verbessert und erweitert . Zunächst werden di« Dienst¬
stunden der beiden Theaterkaffen (Vorverkauf- steile und TagcÄ-
kaffe) am vormittag auf die Stunden von 9—1 Uhr zufcrmmyn-
geliegt, um dem Publikum die Erledigung von Billetwünschon für
mehrere Vorstellungen in einem Gange zu ermöglichen -. Die
Vorverkaufsstelle bleibt wie bisher auch am nachmittag von
8—5 Uhr geöffnet . Um dem Publikum GintritSkarten auch
außerhalb der erwähnten Dienstzeit der Theaterkassen zugänglich
zu machen , werden in der Stadt drei amtliche VorLaufSstellen er¬
richtet und zwar bei Hoflieferant M . Heller, Zigarrenhandlung ,
Kaisorstvaße 179, Telephon 1843, bei der Musidalienhcmddmg
Fritz Müller , Kaiferstrahe 122 , Del. 1986 und beim Militür -
vereinSverband , Karl . F>ri-edrichstvahe Nr . 21 , Del. 1496. Ferner
wird den- Besuchern de» 4 . Ranges und der Stehplätze die
Deckung ihre » Bedarfes in der Richtung erleichtert, iah diese
Plätze schon am Tage vor -der -Vorstellung an der Dorverkaufs-
stelle ohne VorverkaufsgebÄhr verabfolgt -werden.

Arbeiter - DiSkufsionSklub. Einen außerordentlich lehcveichev
Bortrag bot beim letzten Di -SkussianSabend des Klubs Herr ©i ,
HanS Pfeiffer mit seinem Thema : „Wirtschaftsleben und W<m<
derungSverhältniffe in Baden " . AuS -der Fülle des gesammelten
Materials schöpfend , führte er den aufmerksamen Zuhörern
nach einem allgemeinen -historischen Rückblick ein anschauliches
Bild der Bolkszusammenfetzung Badens vor Augen. Die Ein¬
wanderung aus deutschen Bundesstaaten besonders des Süden«
fand «ine -ebenso klare Beleuchtung wie -di« Abgabe eines Teiles
der Bevölkerung an die angrenzenden Nachbarländer. Di« Wirt ,
fchaftlichen Ursachen >d«S gegenseitigen Austausches traten an-
fchaulich hervor . Auch die Mnnenwandeökng in ihren beiden
Möglichkeiten-der Fern » und Nohwanderung fand eingehende Be¬
handlung . E» ergab sich insbesondere die rmtürliche Wechsel-
Wirkung zwis«hen 4wc größeren Wirtschaftszentren des Landes
und den sie mit Arbeitskräften versehendenLandgebieten. Es ist
gewissermaßen ein WirffchaftSgesetz, -daß die OrtSbürtigkeit im
umgekehrten Verhältnis zur Größe der -Gemeinde steht . In¬
teressant waren die statistischen Vergleiche für einzeln« Landes-
teile, die unter Berücksichtigung -der Verschiedenheit der wirb
fchaftlichen Voraussetzungen die Behauptung -voll vechffertigen ^
daß die Statistik nicht die -trockene Wissenschaft der Zahlen ist .
daß sie dem offenen Auge vielmehr eine Summe der LebenS-
vovgänge -daibietet . Der Eindruck setzte -sich fest , -daß die statt-
stifche Forschung die -Bovaussetzung jedes politischen , religiösen
und wirffchaftlichen Werturteils ist. Der Dank für diese Aust
fafsung gebührt dem Vortragenden , der selbst daS meiste zur
Verfinmlichung deS Themas beigetragen Hai.

Gymphoniekonzrrt in der Festhalle . Der Kavtsnvorverkauf
zu dem von der Lei'b-Grenadier -KcPelle für Mtdwvch den
6. November d. I . im großen Festhallesaal in Aussicht genomme-
nen Symphon -refenzert hat gestern bei -den Hof-mufikaltenhamv -
lumgen Fr . Doert , Kais-evstrahe 159, und H . Kuntz Nachf-, Kaiser,
stvahe 114, bei dem Zigarvengefchäft Ed . Flüge, Kaiferstrahe Bl,
und beim KioSk des BerkehrSvereinS am Hotel Germania be¬
gonnen . Nach den Erfahrungen , die die Leibgrenadierkapell«
mit solchen Konzerten in andern Städten gemacht hat , ergreifl
das Publikum -die Gelegenheit , Mte klassische und moderne Musik
um geringes Entgelt zu hören , gerne . Auch hier dürfte mit
einem starken Besuch ^ s Konzerts zu rechnen fein . Die Etn-
trittspreife sind außergewöhnlich nieder ( 80 Pf . für numme¬
rierten Platz , 40 Pf . für Nichtnummerierten ) .

Verhaftungen . Vier Taylöhner , zwei ledige und zwei -ver¬
heiratete von hier , Rehweiler und Wirrdffchbuch, wurden fest¬
genommen, -weil sie in der Nacht zu-m 27 . ds. Mts . in der
Kronenstraße einen Arbeiter gemeinschaftlich mißhandelten,
daß er infolge der erhaltenen Verletzungen ins städt . Kranken¬
haus verbracht werden mußte .

Vergnügungen und llnterftaltungen.
Lieder zur Laute von Lisa und Sven Scholander. Am

Montag , 4 . November, gibt daS berühmte Sängerpaar -bei u-nS
im kleinen Fefthallefaal einen Liederabend zur Laut«, worauf
wir jetzt schon Hinweisen möchten. Kartenverkauf -bei Hugo
Ku-ntz, Nachf . Kurt Neufeldt , Katserstr. 114.

Zither -Konzert. Zur Feier seiues 25jährigen Bestehen?
veranstaltet -der ZitherNub Karlsruhe am Samstag , 2 . NovenÄer ,
in -den Sälen der Gesellschaft „Eintracht " ein Festkonzert mit
nachfolgendem Festakt und Ball . Als Miüvirkettde sind gewonnen
Fräulein Hüdegard Bau -mann vom -ArchWater ln Kvlmar
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Oktober "1912 . Sette 6J
irn'b Herr Ad . Arnold, Zithervirtuos ans Straßburg , deren Lei
stungen allgemein anerkannt sind . Beide Solisten sind nachZeitnngsstimmen schon̂ erfolgreich ausgetreten . Das Programinenthält eine Anzahl Gesamtchöre für Zither und dürfte den Be¬
suchern einen genußreichen Abend gewähren.

Wasserballspiel. Sonntag morgen fand im städtischen Bier -
ordtbad das Ausscheidungsspiel für die süddeutsche Kreis -Wasscr -
ballmeisterschaft Klasse A zwischen den beiden hiesigen Schwimm-
oereinen Neptun und Poseidon statt . Der Sch -wimmveretn Po¬
seidon konnte mit seiner Mannschaft einen glattere und über¬
legenen Sieg von 7 : 0 Toren erringen . Schiedsrichter bei diesem
äußerst spannenden Wettspiel war Herr Beck aus Cannstatt . Bei
seinem am 17. November ds . Js . stattsindewden internen Schau-
ichwimmen wird der Schwimmverein Poseidon gegen den der¬
zeitigen Inhaber der Wasscrballmeisterschaft, den /Schwimmer¬bund Schlvaben Stuttgart spielen.

Urania Karlsruhe . Wir verweisen nochmals auf die heutige
kincnratographische Vorführung im Residenzthcater. Diese Dar¬
stellung ist bestimmt für Schülerinnen und Schüler und deren
Begleitung und trägt einen rein wissenschaftlichen , belehrenden
Charakter. Wir heben aus dem Programm u . q . folgendes her¬vor : Der Aguti oder Goldhase; Konstantinopel ; Naturauf¬
nahmen von Möven ; Aufnahmen von der Bildung des Eises und
Schnees, uff. Da die Preise sehr mäßig gehalten sind , kann ,der
Besuch des Residenztheaters jedermann angelegentlichst emp¬fohlen werden. Die Urania -Vorführungen dauern von 2—6 Uhr.

HillttelMsbrt und Tlugspori.

Vorstellungen erheben wegen unkluger provozierender Reden
lBeifall bei den Ministeriellen ) , die in Deutschland oder Eng¬land von Personen gehalten worden sind , die nicht in der Lagesind , die Politik ihrer Regierungen zu kontrollieren. Auch der
Staatssekretär im Kriegsamt , Oberst See ly , wurde wegendesselben Gegenstandes von W h i t e h o u s e interpelliert , der
anfragte , ob Maßnahmen ergriffen werden würden , einen Ver¬treter der britischen Armee daran zu hindern , eine Sprache zugebrauchen, die eine befreundete Macht abfällig beurteile . Seclyantwortete , er glaube nicht , daß er den Erklärungen Grehs nochetwas wesentliches hinzufügen könne .

China und Cibet.
Peking , 29 . Okt. Es ist ein Erlaß veröffentlicht wor¬

den, durch den der Dalai Lama in seine früheren Würden
und Titel wieder eingesetzt wird . Das Amtsblatt erklärt,das mongolische und tibetanische Bureau , 'das unter der
Leitung des Kabinetts steht, fordere die notwendigenMittel für die Entsendung von Agenten nach Tibet , die
die Lage untersuchen und sich bemühen sollen, die Tibe¬
taner zu überreden, in ein Lebensverhältnis zu Chinawieder einzutreten . Es wird vorgeschlagen, daß diese
Agenten die tibetanische Sprache sprechen müssen, tibe¬
tanische Kleidung tragen und von drei Seiten in Tibet
einziehen sollen.

Kiamil zum Großwesir ernannt .
Konstantinopel , 29 . Okt. Der Großwesir Ghazic,Ahmed Mukhtar hat demissioniert . Kiamil Pasche ist zpseinem Nachfolger ernannt worden.

Die enttäuschten Kriegshetzer.
Wien, 29. Okt . Die „Deue Freie Presse" schreibt : Ein«militärische Macht ist plötzlich auf dem Balkan entstanden,Balkanbund ist eine Kvaftgruppe, die nicht übersehen wer,den kann. Um was handelt es sich nun für Oesterreich-Ungarn?Wenn die jetzige Krise auf die einfachste Formel gebracht wichso kommt von selbst die Frage : Sollen wir mit dem Bai - -kanbund oder gegen den Balkanbund gehen? Dari«liegt die Zukunft . DaS Blatt kommt zu dem Schluffe, da«

Oesterreich-Ungarn mit dem Balkanbund leben muffe .Dies wäre die Rettung des Friedens . — In der „Reichspoff-heißt es : Oesterreich hat Lebensinteressen und Lebensaufgabenin dem Bölkergewirre auf dem Balkan . Die Monarchie muffnicht die Entwicklung auf dem Balkan hemmen, sondern klugund energisch , indem sie für die Lebensangelegenheiten sorgtdiejenigen unterstützen , welche sich als kräftige Trägerder Zukunft erweisen.

Brühl , 29 . Okt. Die Arbeiten an dem Luftschiff
„Schütte -Lanz" sind nun vollendet und das Luftschiff istwieder flugbereit . Es ist bereits für die demnächst statt¬
findenden Abnahmefahrten eine militärische Kommission
eingetroffen . Wie man hört, ist die nächste große Fahrt
nach München geplant .

Eetzte Nachrichten.
Der neue 6rzbifcbof von Köln .

Karlsruhe , 29. Okt. Wie der „Bad . Beob .
" aus Köln

meldet, wurde heute vormittag der Bischof von Münster ,
Felix v . Hartmann , zum Erzbischof von Köln
gewählt .

meber -Husfperrung .
Gera, 29 . Okt. Hier droht eine große Weber-Aussper¬

rung . 80 Herrenstoffweber zogen ihre Kündigung wegen
abgelehnt^r Lohnforderungen nicht zurück . Der Verband
thüringischer Webereien , dem 60 Betriebe angehören ,
kündigte deshalb gestern seinen Webern vom 1 . November
ab. Es kommen 20 000 Weber in Betracht.

Der 8aIIran-Weg.
Auf dem Kriegsschauplatz in Makedonien scheint eine

Pause in den Kämpfen eingetreten zu sein. Heute liegen
nur wenige Nachrichten vor . Die Erfolge der Bulgaren ,Serben , Montenegriner und Griechen sind jetzt unbestrit¬ten . Im türkischen Heere ist nach den neueren Mittei¬
lungen teilweise eine Demoralisation eingerissen . Eine
große Schlacht steht anscheinend bevor.

Heber das Treffen bei Kirkkiliffa

Landtagsnacbwabl in Berlin .
Berlin , 29 . Okt. Bei der heutigen Ersatzwahl für den

ersten Berliner Landtagswahlkreis erhielt Dr . Mugdan
(Fortschritt!. Vp.) 377 Stimmen und Redakteur Hugo
Pötzsch (Soz .) 74 Stimmen . 3 Stimmen waren zersplit
lert und 36 wurden für ungültig erklrät . Dr . Mugdan
ist somit gewählt .

Hua dem öfterreicbifcben Parlament .
Wien, 29. Okt . Das Haus setzte heute die erste Lesung des

Budgets fort.
' Der tschechische Sozialdemokrat Smeral

bezeichnete den Status qu-o auf dem Balkan als unhaltbar . Der
Redner wandte sich entschieden gegen eine etwaige Einmischung
der Monarchie in die Balkanangelegenheiten und trat für eine
friedlicheRegelung der Streitpunkte ein . Smodlaka (Dal¬
matiner ) betonte die Notwendigkeit einer freundschaftlichen An¬
näherung an die Balkanstaaten , was für die Monarchie vor¬
teilhafter sein werde als die türkische Freundschaft. Der
Tschechisch-klerikale Schillinger erklärte , die Sympathien
aller Slaven Oesterreichs ständen auf seiten der Balkanstaaten .
Der Status quo sei unhaltbar . Oesterreich-Ungarn solle sich
an die Spitze eines Balkanbundes stellen, aber nicht immer ein
Anhängsel der deutschen Politik bleiben. Die Regierung müsse
ihren ganzen Einfluß daran setzen, damit Europa der Frieden
erhalten werde. — Unter den eingelaufenen Sachen befindet sich
buch eine Interpellation >des Wiener Abgeordneten Friedmannüber die Balkanereigniffe , in der geftagt wird , ob die Regierung
purch die Aenderung des Status quo auf dem Balkan und durchdie Besetzung des Sandschak wichtige Jntereffen der Monarchie
kür bedroht erachte , welche Vorkehrungen die Regierung getrof¬
fen habe, um ohne Anwendung von Waffengewalt diese Inter¬
essen verteidigen zu können und ob die Auffassung der Drei¬
bundmächte nach wie vor einheitlich sei.

Sin ]Meil,tbegünftigung9vertrag zwilchen
franhreicb und Italien .

Paris , 29. Okt. Poincar 6 und T i t t o n i haben
gestern eine Erklärung unterzeichnet , die u. a. besagt,
Frankreich und Italien versichern sch gegenseitig ihrer
Absicht , bei der Verwirklichung aller Maßnahmen , deren
Erlaß Frankreich in Marokko und Italien in Libyen für
opportun halten , kein Hindernis zu bereiten und gegen¬
seitig M e i st b e g ü n st i g u n g — für Frankreich in
Libyen und für Italien in Marokko — zu gewähren.

Hus dem englischen Unterhaus .
London, 29 . Okt . (Unterhaus .) Whitehouse rich¬

tete an Sir Edward Gr eh die Anfrage , ob von seiten
Deutschlands bezüglich der Rede Lord Roberts in Manchester
am 22. d. M . Vorstellungen erhoben worden seien. G r e y ent-
^egneite : Es sind bei uns von seiten Deutschlands keine Vor¬
stellungen gemacht worden. Ich muß den Gedanken durchaus
ablehnen, es könnte eine Regterung bei einer anderen offiziell

berichtet der Konstantinopeler Korrespondent des „Daily
Telegraph " einige bisher nicht bekannte Einzelheiten : Das
vierte türkische Armeekorps hielt und hält heute noch
Adrianopel besetzt. Das zweite Korps stand zwischen
Adrianopel und Kirkkiliffa und das dritte und erste Korps
waren teilweise in Kirkkiliffa selbst und teilweise in seiner
Umgebung . Das erste, zweite und dritte Armeekorpsavancierten in der Absicht , die Stärke des Gegners zu er¬
kundigen und ihn zur Entwicklung seiner Front zu ver¬
anlassen. Dabei ließen sie sich in ein kleines Engagement
verwickeln, aus dem die einzelnen Einheiten nur noch mit
Schwierigkeiten herausgezoaen werden konnten. Die spe¬
zielle Verwirrung bei Kirkkiliffa selbst scheint durch die
Division des Prinzen Aziz vom dritten Korps herbeige¬
führt worden zu sein . Diese Division avancierte zu stür¬
misch , wurde vom Rest der Arniee getrennt , erlitt schwere
Verluste und mußte sich nach Kirkkiliffa zurückziehen, wobei
sie die ganze Front zum Weichen brachte. Die Bulgaren
verfolgten ihren Sieg über das dritte Korps durch eine
stürmische Attacke gegen die ganze Linie des Feindes . Die
türkischen Truppen waren zu gering an Zahl und zu weit
entfernt von dem Gros ihrer Armee , um diesem Angriff
gewachsen zu sein , dessen Hauptstoß gegen Kirkkiliffa selbst
gerichtet war . Ein verzweifelter Nahkampf soll in der
Stadt selbst sich abgespielt haben . Lange Zeit hindurch
war die eine Hälfte des Ortes von den Bulgaren , die andere
von Türken besetzt. Aber spät in der Nacht am Mittwoch
wurden die letzteren endlich mit dem Bajonett hinausge¬
worfen und gezwungen , zurückzukehren.

Die Schlacht bei Kotschana.
Sofia , 30. Okt. Agence Bulgare . Nach Berichte »des Blattes „Mir " war die Schlacht bei Kotschana ein,der mörderischsten unter alle» Kämpfen. Sie dauerte zweiTage und zwei Nächte. Der Kampf war besonders infolgeder zahlreichen Bajonettangriffe erbittert . Die Türke»wurden trotz ihres Widerstandes zersprengt und flüchtete »in voller Unordnung . Der Einmarsch der Bulgaren j»Kotschana löste bei der Bevölkerung großen Jubel ans .

Ein neuer Sieg der Serben .
Belgrad , 29. Okt. Nach offizieller Meldung erlittten die bei Veles (Köprülü ) konzentrierten , angeblich ^80 000 Mann starken Türken neuerlich von den serbi.1

scheu Armeen einer schwere Niederlage . („Frkf. Ztg.")
Eine neue Schlacht. .

Konstantinopel , 30. Okt . Eine amtliche De,^
pesche des Kriegsministers von gestern meldet, daß seitmittag die Armee in eine Schlacht verwickelt sei.Die Armee zeige Widerstandskraft und Entschlossenheit ,was beweise, daß der die Truppen beseelende Geist ausge-
zeichnet sei. Eine zweite Depesche des Kriegsministers
besagt, daß der mittag begonnene Kampf fortgesetztwerde. Die Schlacht entwickle sich für die türkischen Truppe»
sehr günstig . Diese seien im Vormarsch begriffen.Der Kriegsminister spricht die Hoffnung aus , daß die türki -
sche Armee mit Gottes Hilfe die Schlacht gewinnen werde.

Briefkasten der Redaktion »
P . M ., Baden- Baden . Brief erhalten . Wir werden vor-

ichirmnenden Falles demgemäß verfahren . Krntz K.

Die Bulgaren vor Adrianopel .
Sofia , 29 . Okt. Da die bulgarische Armeeleitung erfah¬

ren hat, daß Adrianopel nicht genügend mit Lebensmittel
versehen ist, und da sie die schweren Verluste , die eine Er¬
stürmung Hervorrufen würde , vermeiden will ,
scheint man vorläufig die Absicht der Erstürmung fallen
gelassen zu haben und die regelmäßige Belagerung
bezw. Aushungerung der Festung zu beabsichtigen.

Briefkasten des Arbeiter-Sekretariats .
Wilhelmstraße 47 II .

Sprechstunden jeden Werktag von 12—y22 Uhr. Montags ,
Dienstag , Donnerstags und Freitags auch abends von ö—7 Uhr.Jeden Mittwoch Abend von 6—8 Uhr im „Schwanen"' in Durlach.

Nr . 99, Bahnhof. 1 . Der Eintrag einer Hypothek ans rta
Grundstück ist unabhängig von der Höhe .der Forderung , zu deren
Sicherung .der Eintrag erfolgen soll. 2. Der Ausschluß der Kü«.
digung der Wohnung auf 1 . Januar muß vertraglich vereinbart
fein. Das Gesetz enthält einen solchen Ausschluß nicht .W. G., hier . Um Ihre Anfrage beantworten zu können,müssen wir wiffen, aus welchem Grunde der BetreffendeArmenunterstützung bezieht . Kommen Sie in die Sprechstunde.L. F ., hier . Die Protestversammlung auf dem alten Meß¬
platz , welche sich mit dem Bierboykott beschäftigte , fand am17. Avril 1916 statt .

3Hasserstand des Rheins .
, 30. Oktober.

Schusterinsel 2.18m , gef. 30cm , Kehl 3. 10m , gef . 20cm,Maxau 4 .94 m, gef. 26 cm , Mannheim 4.51 m, gest. 8 cm.

c Die Kämpfe der Montenegriner .
Cetinje , 29 . Okt. Gestern fand ein starker Artillerie¬

kampf am Tarabosch, südlich von Skutari statt. Der Ver¬
lust der Montenegriner ist nur gering . Das Vorgehen
gegen die Befestigung auf dem Taraboschberge erfolgt
ganz systematisch. Die Türken halten Skutari immer
noch besetzt. Ihre hartnäckige Verteidigung zwingt die
Montenegriner zu einem ganz planmäßigen Vorgehen ,das viel Zeit beansprucht. Der Angriff hat infolgedessen
mehr den Charakter des Festungskrieges angenommen .

Ein weiterer Erfolg der Serben .
Belgrad , 29 . Okt. Amtlich wird bestätigt , daß Köprülü

von den serbischen Truppen eingenommen worden ist .

Der Vormarsch der Griechen.
Athen, 29 . Okt. Nach einem Scharmützel im Engpaß

Tripotamos bei Werria (Karaferia ) haben sich die Türken
unter Zurücklassung von 6 Proviantwagen zurückgezogen.Die Griechen setzten den Vormarsch fort .

Vereinsanzeiger .
Durlach . (Deutscher Holzarbeiter -Verband .) Morgen Don¬

nerstag - 31 . ds . Mts . , abends 6 Uhr : Mitgliederversamm¬lung . Um zahlreiche Beteiligung bittet
2848 Die Ort -Verwaltung.Durlach . (Jugendausschutz .) Heute Mittwoch Spielabend im
Nebenzimmer des „ Schwanen"

, wozu alle jungen Arbeiterund Arbeiterinnen herzlichst eingeladen sind . Beginn hei
Veranstaltung um 8 Uhr. 2870
Der Gesamtauflage der heutigen Nummer liegt ein Spezial-Angebot „Serientage " der Firma Geschwister Knopf bei, worauswir besonders Hinweisen . 2869

ie Millionen Abonnenten und Leser der feindlichen Presst
Vj sind größtenteils Glieder des arbeitenden Volkes , und

gerade sie sind es, welche dieser zu ihrer Knechtun¬
bestimmten Presse die ungeheure Macht verleihen, über die sie
verfügt . Der Arbeiter , der statt eines Arbeiterblattes cm
Organ der Arbeiterfeinde hält , begeht einen geistigen Selbst¬
mord, ein Verbrechen an seinen Brüdern , einen Verrat an
seiner Klasse. Die Presse ist heute das wirksamste Mittel hei
Knechtung. Bemächtigen wir uns dieses Hebels und die Pressewird das wirksamste Mittel der Befreiung sein .

./Su&oufltn** Ht&. 265 frt»
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11ahmdhm .M -lills
| Tel . 319 « Adlerstr . 8. Filiale Karlsruhe Adlerstr . 8 Tel . » 19 «

k Eigentum des Arbeitcr -Radfahrerbundes Solidarität
r empfiehlt der gesamten Arbeiterschaft von Karlsruhe und Umgebung seine bestrenom-
f mierteo Waren wie :
> „Frisch auf-Fahrräder ", LLLSLL «
f BflT * garantiert ölhaltend und Staubsicher.

t näbmascbinen , Sprecbmascbinen, Triscb- auf« F

12861 Stätff .

H

U. a. :
2862

t»

Hohes Spiel
Xu« demTagebuch oiner Geheim-Agentin . Drama in 3 Akten .

Opus aus lier Serie Vanda Treumann und Vigo Larsen.
Ausserordentlich hervorragender kinematographischer

Roman und weitere 5 Novitäten .

Die lebende Zeitung : Berichterstattung aus aller Welt
auch das Neueste vom Balkanbrand .

Pneumatiks , Sekieiaungrgegennsndr.
Unsere sämtlichen Waren sind außer unserer Filiale Karlsruhe noch in folgenden

Orten zu haben :
Aua . Rh . r Karl Reiß, Balg : Thomas Pflüger , Bruchsal : Michael Heinkel . .Friseur,
Kegelstratze , Daxlanden r Otto Dannenmeier, Durlach : Ludwig Müller , Friedrichstr. 4,
Eggensteinr Wilh . Ruf. Forst » Rochus Etzkörn. Griinwettersbach : Max Huber,
Hagsfcld : Karl Raupp II ., LiedolSheim : Albert Seil , Schmied. Ottersdorf :
Andreas Fritz. Rastatt : Otto Stier , zum . Anker' , Rustheim : Ludwig Reinacher
zur „Krone"

, Stettfeld : Wilhelm Bechtler , Söllingen : Johann Endres , Stupfertch r
Theodor Weiler, Teutschnenrent : Jakob Zimmermann, Wolfartsweier : Jakob

Rohrer , WinterSdorf : Max Schäfer, Zentern ; Paul Bader.
Teilzahlung gestattet .
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Neu L,?j® Neul oooooooooooooogoooooooooooooQQ"Einzig existierend . authentiseh .Aufnahme.
Das Beste was bisher auf dem Gebiete der kinematogra -

phischen Kriegsberichterstattung geleistet wurde.

Schuh -Waren
alle Sorten in nur guten Qualitäten
: : zu denkbar billigsten Preisen ::

Müller,
.

Veibelstratze 4 , beim Bahnhof, kein Laden .
« ,d-riaaen bei » Karl Belschner fr ., Marienstr . 65 ,Weöerlaßen bei . @ti jttttiltWf Linnerstraste 8 .

Empfehle zum sofortigen Verbrauch und zur
Einlagerung ständig ftisch gekelterten

süßen

Wliusl
in anerkannt bester Qualität austerordentlich billig .
— Fässer leihweise. — In Käufers eigenen Fässern
2 Pfg . per Liter billiger, die Fässer werden kosten¬
los abgeholt und gereinigt . 2466

j ,
Karlsruhe

Herrenstraste 1 * — Fernsprecher 537 ,

Bei Airrslügen
empfehlen sich folgende Wirtschaften

Hotel „Baldreit " B .-Baden .
Lokal der Freien Turnerschaft.
Altbekanntes gut bürgerl Haus.
Bäder im Hause. Zimmer von

an . Grober Saal u . Neben¬
zimmer . ff. Schrempp'sches Bier.

Grotzer schattiger Garten .
jjOB Inh . : Gottlieb Frey .
Bratwurstglöckle B . - Badeu .
Partei- und Verkehrslokal der
Gewerkschaften. Saal u. Neben¬
zimmer mit Klavier . Vorzügl.
Küche . Eigene Schlachtung.
ff * E . Müller .

2842

imp*
ken .

Zur Jetzigen
hanfliaaswaW-flnHafion

empfehlen wir die folgenden Sohriften :

- Die Tätigkeit der
Sozialdemokratie im Badischen

Landtag 1911112.
Preis für Parteigenossen broschiert 50 Pfg .

fl . Weißmann : Die sozialdemo¬

kratische Getahr in Baden.
Preis 25 Pfg .

Beide Broschüren bilden eine wertvolle Ergänzung
der mündlichen Agitation : sie sollten von jedem
sozialdemokratischen Landtagswihler « ge¬
schafft werden .

Zu beziehen durch die

Buchhandlung „ Volks *» « und "
Luisenstrasse 24 .

I

Schilierstrasse 22
Ecke Goethestrasse .

Elite-Programm
ton Mittwoch den 30. Oktober,
bis Freitag des I . November.

neueste Tagesereignisse.
Geld und Herz.

Dramatisch .

Auf der Hochzeifs -
Reise.

Max Linder -Schlager .

Das Spiel|
ist aus .

Ein Drama aus der Finanz¬
welt in 2 Akten.

Wir uralten zusam¬
men sterben.

Bekanntmachung.
Die Berechtigungen an einer Reihe von besonderenBestattungS -

,plätzen (Rabattenplätze) an den Umfassungsmauern, an den Haupt -
>Seiten und «Futzwegen der Felder l—XV des Hauptfriedhofes

werden mit Ende dieses Jahres abgelaufen sein . Die Berechtigten,
welche für diese Plätze eine Verlängerung ihres Benutzungsrechts
zu erlangen wünschen, werden aufgefordert, dies bis längstens
1 . Februar 1913 beim Bestattungsamt , Rathaus 3. Stock ,
Zimmer Nr. 78, schriftlich oder mündlich anzumelden.

Alle Bestattungsplätze, für welche bis 1 . Februar 1918 ein
Weiteres Benützungsrecht nicht erworben ist, werden nach diesem
Zeitpunkt abgeräumt und anderweitig vergeben werden . 2381" arlsruhe , den & Oktober 1912.

Städt . Friedhof -Kommission :
Dr . Ho r st m a n n . Kiefer.

Schuhwaren
Mm billiger Angebot2798

Caf4 Schwarzwaldhaus " ,
Alkoholfreies Restaurant

Baden -Geroldsau 25 . 10 Min.
von der Endstation Lichtental.
Großer Saal mit Veranda . Mübl.

immer m. Pension v. M . 4 .— an.
42 E . Durain .

srbeiter. rerloogti«
olleoWirlschosten
de« Bolbrstemd.

Lehr humorvoll .

Holz-Transport auf
dem Cadure.

Schöne Naturaufnahme .

Die bist der Senorlfa
Spannisches Drama.

Einlagen !
Frlfzchen trifft Ins

SchurarzB.
2868 Voll Humor.

Blume der Gletscher
Herrliche Naturaufnahme .

Damenstiefel . Mk . 5 .50
I Herrenstiefel . „ 6 .75
| Kinderstiefel » genagelte Arbeilerftiesel I

in guter Qualität zu Ausnahmspreisen .
Großes Lager in Winterschuhen , Haus¬

schuhen und Gummischuhen .

Scbubbaus „ Hansa
"

Ecke Kronen - u. Markgrafenstr .

Zu Verkaufen.
Zwei gleiche kompl . Betten,

Nachttisch, Schrank, Waschtisch,
fast neues Buffet, dazu paff .
Trumeaux. schwarzes Bertilo ,
dazu vasi . Spiegel und Tisch,
Schreibpult , oval . Tisch, Kranken¬
tisch,Stühle, fast neueNähmaschine
Eisschrank , Fliegenschrank , Feder¬
bett, 1 Kopslissen, Apfelhorte,
Blumentisch . 2866

Anzulehen von 9—11 und von
2 Uhr ' ab.

Wcrderplatz 34 , 2. Stock.

Krim Kaotobok
nur erstkl. Ware, empfiehlt das
Pfund von 2 . 1V Mk . an . 3861

Auf Wunsch Probemuster .
3 . Geitz , Gerwigstr . 20.

petze =
bekannt gut n . billig
Mhelinsir. 34. ,D.

Koksbestellung .
Da § Gaswerk übernimmt die Lieferung von KokS an

hiesige Einwohner für die Zeit
vom 1. September 1912 b. 31. August 1913 .

Bestellscheine, welche wir unfern vorjährigen Abnehmern
zustellen ließen , können in den Betrieben Gaswerk I, Kaiser¬
allee 11 und Gaswerk II bei Gottesaue abgeholt werden
auf Verlangen werden solche auch zugesandt .

Abonnementspreise :
Mßkoks pro Zentner ML. 1.20 aö Gaswerk,
StüLkoks „ „ „ 1 .10 „ „

Auf Wunsch wird der Koks, bei billigster Berechnung
der Fährlöhne , zugeführt.

Außer Abonnement kostet der Zentner 10 Pfg . mehr.
Der Kleinverkauf zu Tagespreisen findet in beiden
Werken vormittags von 11 —12 Uhr, nachmittags von

Uhr. Samstag vormittags von 8—1 Uhr statt ;
hierbei wird Koks von einem halben Zentner an abgegeben .

Städt . Gaswerk Karlsruhe . 8699

MW « Wmblbib.
Große Schwimmhalle .

Für Damen und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags 2 —-i/*5 Uhr, mit Ausnahme
SamStags nachmittags. Ferner Freitags abend von 6 bis
1/28 Uhr zu ermäßigtem Preis .

Für Herren und Knaben geöffnet : Werktags vormittags 71/, bis
9 Uhr und 11— 2 Uhr , nachmittags l/t5—8 Uhr, Freitags
nachmittags nur bi» 6 Uhr, sowie Samstag » vormittags
11 Uhr bis abends 9 Uhr und Sonntag » ft,8—-12 Uhr.

« Auch über Mittag geöffnet " .

Smail-Xerde
rrstklasfiges Fabrikat , soeben eingetroffe » .

Ernst Mara :
« SS

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt :

4 « Maurer für hier
2 « Maurer für auswärts .

Städtisch « Meilsml
Karlsruhe .

Zähringerstr . 199 . Tel. 629.

Schneider
für feinste Arbeit sucht

Hanz Leyendecker .
Tarif 1 mit 10% Zulage.

Schneider!
Heimarbeiter oder auf Werk,
stätte für dauernde gut lohnend «
Arbeit gesucht. 2834

iN. ittüfii Si>d»r
Kleidersabrik , Speyer .

TüchtigePapierarbeiteriit
für Lohnbeutel findet lohnende
Heimarbeit . Nur gelernte wollen
sich melden bei Hch . Horadam ,
Äkademiestr . 35, Stb . 2 . St . 2868

Wilh. Eckert,"
Uhrmacher, Marienstr. 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehll sein Laaer in

Taschen »».W aaauhren .
Billige Reparatur -Werk »
stätte , Trauringe , 8 tt
14 kar. gestempelt , da» Paar
v . M. 12—27. Arilleu « . Antcker

Ich kaufe und verkaufe fort«
während getragene Herren - u.
Damenkleider , Schuhe und
Stiefel » aber nur gute Sachew
zu billigen Preisen. 10
Wilhelm Schwab
_

verleiht ein rosiges,jugendsrisches
Antlitz , weiße , sammetweiche Hart
u. ein reiner , zarter , schönerTeint.
Alle» dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd - Lilienmilck '
ä St . 50 Pf ., ferner macht der

Dada -Cream 82
rote und rissigeHautin einerNacht
weißu . saminetw . Tube 50 Pf . bei
CarlRoth,Hofdrg . ,Herre»str .26
H. Vieler » Kaiserstr . 223
Otto Fischer » Karlstr. 74
Jnternat .Apotheke Kaiserstr .80
sowie in allen anderen Apotheken
in GrStziugen : Hans Joseph
in Mühlbnrg : Straust -Drog .

Ueberzieher und
Mäntel

sowie Damenkleider färbt
h 3 Mk . nur echt 2804
Färberei Firnrohr » / aiserstr .28

7 Monate alt , tadelloses Tier,
billig zu verkaufen .

Wtlhekmstr . 75 » 4. St . l.

Herd-, Ofen -, Küchen - und Haushaltunasgeschäft
«fl. 3086. 45 Luisenftrahe 45- Tel. 30Sö..

sowie halbstämmige Pfirsich »
Bäume und JohanniSbeer -
pflanzen (ttagfähig ) find billigl
zu verkaufen in Rüppurr bei '
Adolf Kornmüller »Langestr.24.

Ein Pnppen -Zimmer , eine
fast neue Festung , ein Lanb »
fägekasten » ein Puppeukaffee -
Serviee » ein Puppen -Tafel «
Service . Anzusehen von 9 bis
11 Uhr und von 2 Uhr ab.

Werderplatz 34 » 2 . Stock.
(Kchützenstr . 79 , 3. St ., ist
w ein einfach möbl. Zimmer
an solid. Arbeiter billig zu verm .

ein 2-räd. und
_ _ ein 4-räd ., bill .
zu verkaufen . Schützenftr . 70 » i
pari . Mittags 12 u . abd» . 6 Uhr . >

silnson Damen- und Kinder »
NlUflll kleider werden billig '
angefertigt Rheinbahnstr . 22 »
Hof, 4. St . r . (bei d . Hirschbrücke'. ,
¥irhrrith fe5r gut. mit gm «
jWjlliU ) lauf, u. eine Jagd¬
flinte werden billig verkauft .
Adlerstr . 28 , Fahrrad -Werkst .
Inina schwarzer, dazu pass .
^ 9jlttl ) schöner Gehrock sowie
ein Ueberzieher für große Figur
billig zu verkaufen . 2864

Zähringerstr . 1 » 2 . St .
starker , bereits neu,

*»Ull für 24 Mk. . @tfa fÜ»
22 Mk. zu verlaufen,
-SjfciUic - az . 37 . Hof. « erifft
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Preiswerte Serie I Serie II Serie IIIHerren -
Artikel !

^ Kaiserstr . 121
3 Serien farbige 01 ) 01 *ll6Hl ( 1.6rij Ia Parcal und Zephir mit Manschetten . . . . . . .

3 Serien weisse Ol ) 01 *ll011ici .611 mit und Ohne Manschetten , mit Palten und Pique -Einsätzen

2 Posten moderne zum Aussehen , besondere Gelegenheit . .

3 . 25
Serie I

4 . - 4 . 90
Serie II Serie III

3 . 50
45

. 50

Herren - Socken , schwarz und farbig 35 50 80 I . -

8 Stück 1 .20 3 Stück 1 .75

2856Kragen , Manschetten , Serviteurs , Garnituren etc. Neue Herrenstoffe in besten deutschen und englischen Fabrikaten.

Loge Refugium
Nr. 108.

Sntcrnat . SutteWler-Srden
Mittwoch , 30 . Oktober 1912 , abends 8 */4 NHr, imReformrestaurant „ Kirsten ", Kaiserstr. 56 2854

des Herrn Paul |
Weiser über :

Eintritt frei .

Vsvtras
IU

Freie Aussprache .

Mittwoch und Donnerstag eintteffend
in schwerster Eispawung

Billige Sestsche!
Größere Zufuhren aus der Nordsee .

Cabliau
kopflos , im kH g» im AuS«

ganz. Fisch Pfd . 9 Pfg - schnitt Pfd. Ck O Pfg.

Schellfische
kleine C grobe Q t %
Pfd . 6 Pfg- 1-2 pfundig, Pfd . O a Pfg -

Als Bnttercrsatz empfehlen wir

EsbuMargame
das Beste auf dem Markte

ggPfund UJ Pfg.

in p -, m . b . H . .— det > bekannten Vfcr KÄWt^ L

Nur
Adlerltr.

18a
ueb . . Gasthaus z.
Zähring . Löwen.
Herren -Anzüge

Mk . 10 .50 bis 45 .00
Herren - Paletots

Mk . 11 .00 bis 40 .00
Herren - Ulster

Mk . 16 .00 bis 42 .00
Herren - Capes

Mk. 7 .00 bis 22 .00

Kur jldlerstraße 18a.|

Knaben -Anziige
Mk. 2 .45 bis 14 .00

Knaben - Paletots
Mk . 3 .50 bis 15 .00

Knaben - Hosen
von 75 Pfg . an

Knaben -Capes
Mk. 1 .95 bis 8 .00

2855
E. Hahn .

Karl Hummel
Stahlwarenhandlang

Basiermesserschleifen
Karlsruhe

*
L B. Werderstr. 13.

Die weltberühmten Fabrikate der Firma
B. Kissner, Seberenfabrik, Gross-Umstadt dessen)
sind stet* in grosser Auswahl am Lager und erfolgt der

Verkauf zu Fabrikpreisen . 170

Weiter! Agitiert str drnVxtksfteuilh.

Vorivärtsstrebenden
Damen und Herren
ist beste Gelegenheit geboten , sich
MT perfekt TWW

in

Stenographie
und

Maschinenschreiben
in unseren 3—6monatlichen Kursen auszubilden.Der Unterricht wird nach der Underwood -

PV * Meisterschafts -Methode -WUerteilt , der Griffmethode zur leichtesten u. schnellsten
Erlangungfehlerlosen u .schnellen Maschinenschreibens .
Am 4. November b

,fgi?I
ne? , ? e “ e K

c
urse

u
in

===^ =— allen iianaelsiachernu .öprachen ,Damenkürse . Herrenkurse.
Unterrichtsfächer :

Schönschreiben , Rundschrift , Stenographie (Gabelsbergerund Stolze-Schrey ) , Maschinen-Schreiben (30 erstkl .Maschinen) , kaufm . Rechnen , Kontokorrentwesen , Buch¬führung (einfache, doppelte , amerikanische ) , Wechsel -und Scheckkunde , Korrespondenz und Kontorarbeiten ,Handelslehre , Bank - und Börsen wesen.
CnPaPhkimOD . Deutsch, Englisch , Französisch ,apidbllnlirais : Italienisch , Spanisch . = =
HM - Eintritt zu einzelnen Fächern jederzeit . -WM

Tages - und Abendkurse .
Auswärtige Schüler erhalten durch unsere VermittlungFahrpreisermässigung (Schülerkarten ). AusführlicheAuskunft und Prospekte bereitwilligst durch die

Handelslehranstalt «.Töchterhandelsschule
Karlsruhe,,jftCfUlll ?

M
Telephon 2018 .

Direktion : P . Crlüsser and (I . Giiliring2778 Mitgl. des Vereins deutscher Handelslehrer .

Kaiserstr. 113
{Ecke idleratr.)

Seifix #| iili | bleitlit Fix:

Als Einlage : „Miranda“.
Roman aus dem Leben einer Tänzerin , in 2 Akten.

In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel

Seifix
liefert selbsttätig blendend weisse
Wäsche mit dem frischen Duft der
Rasenbleiche. Ein Versuch über¬
zeugt. o Jedes Paket 15 Pfennig

LUXEUM
gegenüber der Hauptpost.

Programm vom 30. Oktober bis inkl . 1. November :

Oie Tochter des Schmugglers
Spannendes Sensations-Drama in 2 Akten .

Die Geschwister Stellmann (Kraftarbeiten an
Ringen). Wir sind in der Lage , unseren Zu¬schauern die Geschwister Stellmann vorstellenzu können, die an Grazie und Gewandtheit beiihren Uebungen an den Ringen ganz Hervor¬
ragendes leisten .

Nax in der Sommerfrische .
Humoristischer Schlager von Max Linder .

Die Frau des Kabylen . Drama . Dieser ganze Vor¬
gang stellt ein Lebensbild aus dem Lande deswilden Kabylenvolkes dar.Pathe Journal . Kinematographische Zeitung.Lehmann als Kürassier . Humorvoll . 2866

am
Durlacher TorKaiser -Kino

Programm vom 30.Oktober bis inkl . l .November, |
Kunstfilm I. Ranges :

Christoph Columbus . \
Die Entdeckung Amerikas in 3 Akten. ;Ein kleiner Irrtum . Humoreske . jTierbilder von Nah und Fern . Hochinteressant

Nauke bereitet sich auf eine Reise durch Italienvor . Sehr humorvoll .
Ein Angriff aus den Wolken . Flieger-Drama.
Hartnäckige Liebe . Max Linder -Schlager .
Einlage . 2867 .

Oie Schule des Lebens
Familien -Drama in 3 Akten .
Des Schutzmanns Sohn !

Spannend vom Anfang bis zum Schluss.
Der verhexte Ehemann . 2862

_ Humoristischer Schlager .
Mensch bezahle deine Schulden .Tolle Komödie.

? Kalkutta auf Postkarten ?
Ankunft des Vetters Tontoline . DasKommt davon , wenn man auf Reisen geht
Ein Schütze bin ich . Reizendes Tonbild-

Nur llKEk.
das Los !

I der beliebten Strassburger Lotterie.
Ziehung sicher 16. Nov. I
Gesamtw der Gewinne |

40000N.
Hauptgewinn

I10000N.
14 Gewinne

13300M.
1885 Gewinne

16700M.
|
b®M )ÄK «
empfiehlt Lott -Untem .

J. Stürmer
Strassbnrg i » E ,

Langstrasse 107.
[ In Karlsruhe : Carl GötZyHebelstrasse 11/15 ,Gebr . Göhringer ,
j Kaiserstr. 60, E. Flüge,J . Daringer ,und alle Losverkaufs¬

stellen . 2675

Halbwollene

MiMeeschwei» zu ver¬
kaufen

Söllingen , Hauptftr . 147 .

SchWM
wollene

CchWM
VMM
KmelhM-

Dckest e
sind enorm billig abzugeben .

Sehr lohnend f. Wiederverkäufer

Kaismtr. m %*
„T

Eingang Kreuzstr.bei der kl Kirche

Brautleute
kaufen 270?

Möbel , Betten ,
kompl. Einrichtungen
am billigsten bei großer Auswahl

in 4 Stockwerken beijnMKmnUL
19 Philippstratze 19

kein Laden ; Verkauf nur in den
Lagerhäusern im Hof ._ _

ßänselebern I
werden fortwährend angekaust
Geibelstr . 6 , 4 . St ., Mühlburg.

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe .Geburt vom 19 . Oktober: Jvcne Anna Emma , V . Karlchrvdin, Architekt .
Todesfälle: Maria Viktoria Bauer , alt 42 Jahve , Ehefraudes Sekretärs Alois Bauer . — Julchen Spitz, alt 58 Jahve , Ehe¬frau des Schn-eidcvmeistevs Josef Spitz. — Friedrich Währer,Mechaniker , ein Ehemann , alt 88 Jahre .
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